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Hitler verklagt Severins !
Gipfel nationalsozialistischer Dreistigkeit

Seit der Polizeiaktion Seoenngs fühlen sich die Nazis ver -

pflichtet , jeden Tag einen neuen Beweis ihrer nervösen Angst

zu liefern , die sie angesichts des beschlagnahmten Belastungsmate »
rials empfinden . Am Freitag verbreiteten sie Lügen über ihren

Empfang bei Groener , jetzt publizieren sie als neuesten Trick einen

Antrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen Seoering .

Wie die NSK , mitteilt , hat der Rechtsanwalt Frank II
namens des Führers der NSDAP , Adolf Hitler beim Staats »
gerichtshos für das Deutsche Reich Klage nebst Antrag auf Er -
lassung einer einstweiligen Verfügung eingereicht gegen den F r e i-
staat Preußen und den preußischen Innenminister S e o e -
r i n g. Es wird beantragt , �u erkennen , Jrnß die preußische

Plirt »» S •/l VT/ * ' ' ***
Polizeiaktion gegen die NSDAP , » nd die Beschlagnahme von
urkundlichem Material gegen die Reichsverfassung
verstießen . Ferner wird in dem Antrag eine Entscheidung
dahingehend gefordert , daß alle Maßnahmen der preußischen
Staat - regierung , durch die den preußischen Staatsbeamten die

Augehörigkeit zur NSDAP , sowie die Betätigung für die
NSDAP , verboten wurden , mit der Bersassuntz unver »
e i n b a r seien . Endlich soll die preußische Staatsregierung ver -
pflichtet werden , die von der Partei beanstandeten Maßnahmen
und Verfügungen unverzüglich nach Erlaß des Urteils des Staats -
gerichtshofes mit rückwirkender Kraft aufzuheben und alle Dienst -
entlasiungen und Eröffnungen von Dienststrafverfahren a u f z u -

heben oder rückgängig zu machen . Es wird grundsätzlich
der Beweis dafür angeboten , daß alle Versuche , die Legalität der
NSDAP oder ihrer Führer anzuzweifeln , an der einwandfrei
grundsätzlich erhärteten und organisatorisch gesicherten beweis -
baren Legalität ( ! ! ) des Vorgehens der NSDAP , und ihrer
Führer scheitern müßten . Im Wege der einstweiligen Verfügung
soll alles beschlagnahmte Material aus der Polizeiaktion wieder

zur Herausgabc gelangen .
Die „ beweisbare Legalität " der NSDAP , besteht also darin ,

daß die von der Polizei beschlagnahmten klaren Beweise des

Gegenteils an die NSDAP , zurückgegeben werden müssen !

Auf diese Weise läßt sich allerdings jede Legalität beweisen .
Dos aufgeregte Gezappel der Herrschaften aber beweist etwas

ganz anderes : es beweist die unaussprechliche Angst , die sie vor dem

Bekanntwerden der Dokumente ihrer Schuld ver -

spüren .

Wer wollte attentaten ?
Goebbels ' geheimnisvoller Besuch in der Reichskanzlei .

Das „ Montagsblatt " des Kapitän Ehrhardt schreibt :
„ Man kann mit ziemlicher Sicherheit annehmen , daß alles , was

der „ Angriff " unter der Rubrik „ Sie lügen , sie lügen " dementiert —

richtig ist .
Man erinnere sich der peinlichen Knallfrosch - Affäre , man denk «

an das frei erfundene „ Martyrium " für Hindenburg in belgischen
Gesängnisien , das in Wirklichkeit nur darin bestand , daß Joses
duldend wie ein Heiliger sich zwölfmal öffentlich einen „ abgefeimten

Lügner " nennen ließ . Man vergegenwärtige sich jene „ Lüge des

Tages " , in der Goebbels entrüstet die Anwesenheit Hitlers in Berkin

zu Verhandlungen mit Groener zu einer Jett bestritt , als sein Partei -

chef schon im „ Kaiserhos " saß

Die Rekordleistung aller „ Aibgnss " - Dem« ntis aber war die Ab -

leugnung der Attentatswarnung an Staatssekretär P ü n d e r. Joses

glaubte mit etwas jüdischer Rabulistik durchzukommen , aber als er

die telephonische Warnung bestritt , wurde ihm schon sein persönlicher

Besuch bescheinigt .

Bisher wurde unklar gelassen , gegen wen sich die Warnung

eigentlich richtete . Wir sind nun in der Lage , einen SA . - Gruppen -

defehl zu verössentli - den , der den Zusammenhang unschwer erkennen

läßt . In dem SA. - Gruppenbesehl Berlin - Brandenburg I » Nr . 13SS

Sch . /H . vom 12. März 1932 heißt es :

„ Die Unkergruppeu haben die Verbände sofort daraas hin -

zuweisen , daß nach sicheren Nachrichten aus den Kreisen um Ehr -

Hardt und Stennes morgen . 13. März , mit Provokationen zu
rechnen ist . "

Ueberflüssig zu sagen , daß sowohl Kapitän Ehrhardt wie Haupt -

mann Stennes die Straßenkampsmethoden eines politischen Strolchen -

tums entschieden ablehnen . Diese Kreis « denken nicht an „ Pro -

vokationen " .

Nach den in der Hedemannstraße üblichen Methoden ( sich - oben )

nehmen wir als sicher an . daß diese „sicheren Nachrichten " ganz glatte

Erfindungen der Hedemannstroße sind ! Goebbels aber machte einen

angeblichen „ Attentatsplan " daraus und rannte zur Wilhelmstraße .

( 5r hat sich wiedermal lächerlich gemacht , aber er hat die Me -

choden eines hundsgemeinen Denunziantentums offen »

Wenige Wochen sind dahingegangen , seit wir Hermann Kube

zur Ruhe betteten . Und nun hat der Tod schon wieder einen der
Alten , Getreuen , Vielerfahrenen und Reichbewährten aus der Schar
der Führer der deutschen Gewerkschaften abberufen : Paul Um -
breit ist tn der Frühe dts 21. März einem Herzschlag er -
legen . Er stand im 64, Lebensjahr : aber er hing mit ganzer Seele

an seiner Tätigkeit . Er war erfüllt von Plänen und Gedanken für
manches weitere Jahr des Lebens ; aber schnell hat der Tod allem
Planen und Denken ein Ende bereitet .

Paul Umbreit zählt zu den führenden Männern aus unserer
Mitte , die ihr Lebenswerk selbst aufgezeichnet haben . Die Leistung
seines Erdenwandels besteht in der Führung der zentralen Zeitschrift
der deutschen Gewerkschaften : am 16, März 1906 übernahm er die

Schriftleitung des Korrespondenzblattes der Generalkommission , das

heute unter dem Titel „ Gewerkschaftszcitung " Organ des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes ist , und er verwaltete dieses Amt bis

zu seiner letzten Stunde . Als er es antrat , lag die Schöpfungsstunde
der deutschen Gewerkschaftsbewegung noch nicht weit zurück . Es

galt noch zu roden und zu ordnen in ihrem Bereich , Wege zu bahnen
für ihren Aufstieg . Mit großem geistigen Elan ging Umbreit an

diese Arbeit . Mit unermüdlichem , eindringlichem Eifer fügte er —

in Gestalt zahlreicher Aufsätze und Aufsatzreihen im Korrespondenz -
blatt — Stein um Stein zum Vau der Gedankenwelt der deutschen

Gewerkschaften . Eigen war ihm scharf ausgeprägter Tatsachensinn ,
und seine Tatsachentreue verbreitete Tatsachenkenntnis . Die Arbeit

des Korrespondenzblattes erfuhr unter seinem Schriftleiterregime
wachsende Beachtung bei Freund und Gegner . Denn ebenso groß
wie in der nüchternen Beherrschung der Sprache der Tatsachen war
er in der Polemik . Mit wuchtigen Gründen und scharfer Beweis -

führung wandte er sich gegen alle Feinde seiner Sache : gegen die
Feinde der sozialpolitischen Ziele der deutschen Gewerkschaften , gegen
die Führung der jungen Arbeitgeberorganisationen , gegen die anderen
gewerkschaftlichen Richtungen , gegen Lokalisten und andere Sonder -
bündler .

Umbreits besondere Aufmerksamkeit galt der Sozialpolitik . Auf
einigen Gewerkschaftskongresien trat er wegweisend hervor als Re -

ferent zu sozialpolitischen Fragen . 1963 in Köln behandelte er das

lange Zeit stark umstrittene Thema : Arbeitskammer oder Arbeiter -
kammern : 1911 in Dresden sprach er über : Arbeitsnachweis
und Arbeitslosenunterstützung , Aber diese große Liebe ,
die er sozialpolitischen Fragen zuwandte , war kein Zeichen von Ein -
seitigkest . Auf dem Gewerkschaftskongreß zu Nürnberg im Jahre
1919 erzielte er mit einem Referat über ein vollkommen anders

geartetes Thema einen starken Eindruck : er sprach über die So -

zialisierung der Industrie . Auf diesem Kongreß erfolgte
seine Wahl in den Bundesvorstand des ADGB . Als der Vorläufige
Reichswirtschaftsrat berufen wurde , war Paul Umbreit der gegebene
Vorsitzende des sozialpolitischen Ausschusses im Reichswirtschaftsrat ,
aber mit dem gleichen Recht entsandten ihn die Gewerkschaften in
die erste Sozialisierungskommission .

Bei zahlreichen tätigen Menschen der Bewegung ist Paul Um -
breit in bester Erinnerung als Lehrer . In den gewerkschaftlichen
Untrrichtskursen , die seit 1966 in Berlin stattfanden , las er über
die Arbeiterschutzgesetzgebung und die gegnerischen Gewerkschaften .
Und allen seinen Reden verdanken wir Bücher von bleibendem Wert .
Denn alle seine Reden waren stets druckberette Manuskripte , seine
Aufsatzreihen erzielten als Buchausgabe stets weitreichende Wirkung .
Von diesen zahlreichen Schriften nennen wir nur wenige aus der
jüngeren Zeit , Großen Eindruck machten - „Sozialpolitisch « Arbeiter -
forderungen " und „ Der gewerkschaftliche Wiederaufbau nach dem
Kriege " , Beide erschienen in dem verhängnisvollen Jahre 1918 .
1915 schrieb er aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Bestehens
der Generalkommisiion eine geschichtliche Uebersicht unter dem Titel :
25 Jahre deutsche Gewerkschaftsbewegung 1896 bis 1915 , und 1928
erschien in den Veröffentlichungen der Carnegie - Stiftung für inter -
nationalen Frieden eine neue größere historische Arbeit aus seiner
Feder : Die deutschen Gewerkschaften im Kriege .

Mit dieser Unermüdlichkeit lebte Umbreit «in tätiges Leben bis
zur letzten Stunde . Nun aber ruhen Geist und Feder . Unvorher -
gesehen mußten wir Abschied nehmen von ihm . Der Freund und
Gefährte ist tot . Aber unter uns lebt Paul Umbreit . Die Zeugnisie
seiner Lebensarbeit behalten Wert und Wirkung über die Grenze
feines irdischen Wandels Hinaue , Und unsere Achtung vor seiner
Leistung , unsere Liebe zu ihm bleiben bestehen über sein Grab
hinaus .

bart , denn hier wurden willkürlich ohne jeden Grund national «

Nachbargruppen falsch angeschuldigt . "

Man muß es Herrn Goebbels überlassen , auf diese An »

schuldigungen , die auf die Zustände im „ nationalen " Lager
ein grelles Licht merfen , zu antworten .

Gewerkschafiskongreß vertagt !
Mit Rücksicht auf den Borgfrieden .

Der Bundesvorstand des Allgemeinen Deut -

sch - n Gewerkschaftsbundes hat den zum
23 . März nach Berlin einberufenen außerordentlichen
Gewerkschaftskongreß mit Rücksicht auf den inzwischen
verordneten Burgsrieden auf einen späterem
Termin verlegt . In Anbetracht der Bedeutung und

Dringlichkeit der Tagesordnung dieses Kongresses , die

als einzige « Punkt die Slotweudigkeft de « Arbeitsbe »

schaffnag umfaßt , mußte der allergrößte Wert darauf
gelegt werden , daß die Verhandlungen über diese ent -

scheidende Aufgabe der deutschen Wirtschaftspolttik nicht
durch die Jwangsvorschriften des Burgfriedens behindert
oder eingeschränkt werden . Der neue Termin des Kon -

gresseS wird noch bekanntgegeben .

Ehrung Hermann Müllers .
Otto Wels am Grabe .

Auf dem Friedhof von Frtedrichsfeld « . auf oem so
viel « Führer der deutschen Arbeiterschaft chre letzte Ruhestätte gc -
funden haben , wurde am gestrigen Sonntag des Genossen Her -
mann Müller gedacht , desien Todestag sich zum ersten Male
jährt «. Der Parteivorstand der deutschen Sozialdemokratie legte an
der Urne , die die Asche des Toten birgt , durch seinen Vorfitzenden
Otto Weis einen Kranz im Namen der Partei nieder .



Breitscheid und Groener .
Ernste Mahnung an den Reichsinnenminister .

Stuttgart , 21. März . ( Eigenbericht . )
Auf der Landesversammlung der wiirttember -

gischen Sozialdemokratie , die am Sonntag in Stuttgart
stattfand und zu den bevorstehenden Landtagsneuwahlen Stellung
nahm , hiell Reichstagsabgeordneter Dr . Br e i t s ch e i d ein aus¬

führliches Referat über die politische Lage im Reich .
Bei seiner Würdigung des Wahlergebnisses vom 13. März ge-

langte Breitscheid zu dem Schluß , daß die sozialdemokratischen Ar -
beiter an diesem Tage durch ihr geschlossenes Eintreten für den
Staat , gegen dessen Politik sie die schwersten Einwendungen zu er -
heben haben , zehnmal mehr nationale Gesinnung be -
kündet hätten , als alles , was sich in der jetzt wie Schnee in der

Frühlingssonne zusammenschmelzenden charzburger Front unter dem

Schlagwort des Nationalismus zusammengefunden hatte . Aber mit

diesem Erfolg ihrer Disziplin dürfe sich die Sozialdemokratie nicht
begnügen . Die bevorstehenden Wahlen müßten Preußen eben -

so wie Württemberg davor bewahren , „ verbraun »

schweigt " zu werden . Zeige doch Braunschweig jetzt im

kleinen , wie es im Dritten Reich im großen aussehen würde . Von
der Reichsregierung sei mehr Energie zu oerlangen ( Lebhafter Bei -

fall . ) Es dürfe keine Prioatarmee einer Partei mehr
geben , deren terroristisches Austreten eine wahre Kulturschande sei.
( Lebhafter Beifall . ) Die Prtvatarmee des Herrn Hitler sei , wie

jetzt einwandstei feststeht , am Wahlsonntag zum Bürgerkrieg ge -
rüstet gewesen , ohne daß man den Eindruck einer ausreichenden Ent -

schlossenheit der Abwehr dieses Terrors bei der Reichsregierung ge -
habt habe . ( Beifall . )

Die preußische Regierung halle die Abwehr energisch in die

Hand genommen . Das von ihr befchlagnahmle Maierial sei
noch nicht allgemein bekannt geworden , aber es fei so gra -
vierend , daß das Verhallen des Relchsinnenmiuisters Groener

demgegenüber zu ernster Kritik Anlaß gebe .

( Zustimmung . )
Breitscheid fuhr , wörtlich fort : Durfte Herr Groener überhaupt

zwei Bertret erder Nationalsoziali st en empfangen
nach dem gemeinen Kampf , den diese Partei jetzt gegen Hindenburg
geführt hat ? Mußte Groener sich so aussprechen , daß man daraus

schließen konnte , er stehe dem Vorgehen Preußens mindestens fkep -
tisch gegenüber ? Groener ist anscheinend gewissen Kreisen
im Reichswehrministerium erlegen , d' e gegen die

Illegalität der Nazis blind sind . Viele sind blind , weil sie nicht
sehen wollen ! Wir fordern aber von diesen Stellen eine größere
Rücksichtnahme auf die republikanisch gesinnte Bevölkerung . ( Leb -
haster Beifall . )

Breitscheid kennzeichnete dann die Möglichkeiten eines ener -

gischen
Abwehrkampfes gegen die faschistische Gefahr .

Immerhin sei die Aufklärung von Millionen angesichts des erschüt¬
terten seelischen Gleichgewichts und der Vernebelung der Gehirne
von Millionen eine langwierige Sache . Darum müsse vor allem

für eine Besserung der sozialen Lebensbedingungen des arbeitenden
Volkes Sorge getragen werden . Der Staat , dessen beste Stütze die -
Arbeiterklasse sei , müsse Rücksicht auf ihre Lebenznotwendigkeiten
nehmen . Die Eiserne Front bedeute das Erwachen des besseren , des
arbeitenden Deutschland . Sie müsse zusammenbleiben , bis das Volk

seinen Staat errichtet habe . ( Stürmischer Beifall . )
Die Landesverfammlung nahm einstimmig eine Entschließung

an , in der an die Reichsregierung das Verlangen gerichtet wird , . ae - j
meinsam mit den . Regierungen der Länder mit ollen gesetzlichen
Mitteln gegen die weitere Unterhaltung der Privat -
armee Httlers vorzugehen . _

Schießerei in Moabit .
Bazi feuern auf Kommunistenlokal . — Pasfantin durch

Armschuß verletzt .

I » der Waldstraße in Moabit spielte sich hente vor -

mittag eine wilde Schießerei ab . Nationalsozialisten

feuerte « auf ein kommunistisches Berkehrslokal . Dabei

wurde eine Passant ! « , die in den Kugelregen gerate «

war , durch einen Armfchuß verletzt . 10 Nationalsozia¬

listen wurden festgenommen und der Politischen Polizei

übergeben .

Im Hause Waldstr . 47 wird zur Zeit ein Lokal eingerichtet ,
das offenbar als neues Naziverkehrelokal gedacht ist . Duett gegen¬
über befindet sich «in Verkehrslokal der Kommunisten . Gegen
�11 Uhr hiellen sich in dem neuen Nazilokal etwa zehn Haken -

kreuzler auf . Mehrere der Burschen zogen plötzlich Pistolen
uno feuerten vom Flur des Hauses etwa 20 Schüsse auf die gegen -

überliegend « Straßenseite ab . Der Feuerüberfall gall dem kommu -

nistischen Verkehrslokals . Während die Gäste des Lokals unverletzt

blieben , wurde eine Frau von einer Kugel in den Arm getroffen .
Die Verletzte mußte ins Moabiter Krankenhaus gebracht werden .

Der hinterhällige Feuerüberfall der Nazis rief unter der Beoölke -

rung einen Sturm der Entrüstung hervor . Zahlreiche Asphalt -
a r b e i t e r , die unweit der Schießerei arbeiteten , eilten hinzu , und

ihnen ist es zu danken , daß die SA. - Schützen nicht fliehen konnten .
Die Arbeiter umstellten das Haus , bis die Polizei erschien und die

nationalsozialistischen Rowdys festnahmen . Im Hausflur wurden

drei geladene Pistolen und Munition sowie zahlreiche abgeschossene
Patronenhülsen gefunden .

Falschgeld - Massenherstellung .
Für acht Millionen Mark fertiggestellt .

Stuttgart » 21 . März . ( Eigenbericht . )

Ter Stuttgarter Kriminalpolizei gelang es , eine

Falschgelddruckerei auszuheben , die nach den bisherigen

Feststellungen nicht weniger als für acht Millionen

Mark Falschgeld fertiggestellt hat . Millionen

Mark in Hundertmarscheinen konnten beschlagnahmt
werden .

Vorläufig hat die Polizei sechs Personen verhajtet , darunter

auch einige , die sich mit dem Vertrieb des falschen Geldes befaßt
haben . Hauptbeteiligter ist ein Kaufmann namens Schröder ,
der vor zwei Monaten aus Südamerika zurückgekehrt ist und in der

Reuchlingstraße eine Werkstäte mit vielen Maschinen unterhielt , in

der zwei Lithographen Tag und Nacht mit der Herstellung von

falschen Hundertm�arkbanknoten beschäfigt waren . Durch einen Streck
mit seinem Hauswirt , dem die geheimnisvolle ununterbrochen « Tätig -
keck in der Werkstatt nicht geheuer vorkam , ist die Sache der Polizei
gemeldet worden .

Memel vor dem Haag
Oer Internationale Gerichtshof soll entscheiden

Das litauische Ministerkabinett beschloß in einer

außerordentlichen Sitzung , die Memelaugelegen -
heit entsprechend dem Wunsche der Signatarmächte des

Memelabkommens , dem Internationalen Ge »

richtshof im Haag zu unterbreiten . Das Memel -
kabinett wolle vor allem deshalb diesem Wunsche nicht
widersprechen » weil die Entwicklung unbedingt dazu

geführt habe .

Die Signatarmächte hatten Litauen gedroht , es vor dem

Haager Schiedshof gewissermaßen zu verklagen . Litauen dreht den

Spieß um , wenn es von sich aus diesen Gerichtshof anruft Für
den Urteilsspruch dürfte es allerdings nicht darauf ankommen , welche

Partei zuerst den Gerichtshof angerufen hat Die Entscheidung
wird zu bestimmen haben , ob das Memelstatut Litauen berechtigt ,
den Präsidenten des Memeldirektoriums abzusetzen , obgleich er im

Besitz des Vertrauens der Landtagsmehrheit ist Am 22. März wird

de aufgezwungene Präsident Eimmal ( Simaidis ) samt seinem
Direktorium ein Mißtrauensvotum des Landtags erhalten . Tritt er

daraus nicht zurück , so oerletzt er unzweideutig das international ver -

bürgte Statut . Zunächst ist das abzuwarten .

Litauische polizeiroheit .
Memel über Königsberg , 21. März . ( . Lönigb . Allg . Ztg . " . )

Ein ISZähkiger junger Mann namens Ritter wurde auf dem

Felde in der Nähe der Bahn von einem Polizeibeamten in litauischer

Sprache angerufen . Als Ritter die Flucht ergriss , lies der Litauer

hinter ihm her uno schlug mit einem Stock auf ihn ein .

well er auf die litauischen Fragen nur deutsch antworten konnie .

Er nahm den jungen Mann mck zum Bahnhos , zerrte ihn unter

den Waggon eines Zuges , der im Begriff war , abzufahren ,

hindurch , und schleppte ihn in die Bahnhofswochtstube . Hier sprach

er dauernd litauisch auf ihn em , und als der junge Mann in deut -

scher Sprache beteuerte , daß er nicht verstände , schlug er m i t

Fäusten auf thn ein . Ein anderer Beamter trat Ritter mck

Füßen , so daß er zu Boden stürzte . Dann rief der Litauer : „ Euch

deutschen Hunden fehll , zuzuschlagen " nahm «ine Eisen - -

st a n g e von etwa einem halben Zoll Stärke , und forderte Ritter

auf , sich über einen Stuhl zu legen . Inzwischen hatte die Mutter

des jungen Mannes von Nachbarn gehört , daß ihr Sohn zur

Bahnhofspolizeiwache geschleppt war , und betrat in diesem Augen »
blick die PoUzeisiuU . Erst jetzt ließen die beiden Bahnhosspolizisten
den jungen Mann los . Unter Mißhandlungen zwangen sie ihn jetzt ,

ein Schriftstück in litauischer Sprache , dessen Inhalt er nicht kennt ,

zu unterschreiben . Dabei schrien sie , wenn er nicht litauisch ver -

stände , sollte er „ nach Berlin " oerschwinden . Erst nach dieser Fol -

terei , die etwa zwei Stunden gedauert hat , wurde der junge

Mann entlassen . Eine Klag « ist nicht möglich , da nach Ansicht des

Oberttibunals litauische Staatsbeamte von einem Memelgericht

nicht abgeurteilt werden dürfen . So sind die Memelländer

machtlos der Roheck litauischer Polizeibeamter ausgesetzt .

Brolat als Zeuge vor Gericht
75 , Derhandlungstag im Gklarek - prozeß

3m Sklarek - prozeß wurde heute Direktor Brolat über feine
Beziehungen zu den Sklareks vernommen .

Vorher wurde Obermagistratsrat Brandes über Brolats Bs -

such bei ihm befragt Am 19. oder 20. September 1929 erschien
Brolat . Brandes hatte als Dezernent der Hauptprüfungsstelle die

Verwendung von 3S0 000 Mark geliehener Magistratsgelder durch
die Brennstoffgesellschaft zum Bau eines Erholungsheimes bean -

standet . Der Zeuge hatte den Eindruck , daß dieses Gespräch bloß
als Ueberleitung zu einer Unterhaltung über die Sklareks dienen

sollte . Brolat habe bei dieser Gelegenheit gesagt , die Sklareks hätten
sich vom Kleinen heraufgearbeitet , seien zwar Juden , hätten aber

christliche Frauen und gäben viel Geld für wohllättge Zwecke her .
Zum Schluß fragte Brolat , ob de. Zeuge sich den Sklarekschen Be -
trieb ansehen wolle .

Es folgt dann die Vernehmung von Brolat Der Vorsitzende
macht ihn auf das Zeugnisverweigerungsrecht aufmerksam , es

schwebe gegen ihn ein Verfahren wegen Begünstigung , das bis zur
Erledigung des Verfahrens gegen die Sklareks ausgesetzt sei . Brolat

erklärt , seine Aussage machen zu wollen . Seine erste Bekanntschaft
mit Willi Sklarek und dann auch mck Max Stlarek stammt aus der

Zeit seiner Tätigkeit bei der Bvemrstosfgesellschast Die MziShnngen
waren zuerst� bloß geschäftlicher , späte ? auch persönlicher Natur .

Sklareks gehörten zu den besten Kunden , sie zahlten mehr als der

Magistrat , empfahlen die Brennstoffgesellschaft auch an die Firma
Rosenthal , durch die sie auch in geschäftliche Beziehungen zu Tietz
und Karstadt trat Auch diese Firmen mußten öfters besucht werden ,
wie auch die Gebrüder Sklarek .

Es folgt eine große Anzahl von Fragen über Brolats per -
fönliche Beziehungen zu den . Sklareks , die vom Vor -

sitzenden in korrekter Weife gestellt und von Brolat ebenso korrekt

beantwortet werden . Brolat verkehrte samiliär mck den Gebrüdern

Sklarek , besuchte auch mck ihnen Lokal «: bald zahlte Leo Sklarek .

bald zahlt « Brolat An der Jagd in Waren hat Brplat nicht teil -

genommen . Er duzte sich anfangs mck Max , später auch mck Leo

Sklarek . Rennen besuchte Brolat nur sehr selten und wettete nicht

höher als mck 3 oder S Mark , und zwar nicht durch die Gebrüder

Sklarek . Als Brolat Leo Sklarek bereits anderthalb Jahre kannte ,

äußerte dieser den Wunsch , der Sozialdemokratischen Partei beizu -
treten . Als Sklarek später einmal erzählte , er werde überrannt

wegen Unterstützungen , er würde auch gern der Partei etwas zu -
kommen lassen , habe Brolat gesagt , daß er das ja tun könne , wenn

er den Wunsch dazu habe . Er selbst habe von Sklarek niemals

Gelder für die Partei bekommen , vom Reichsbanner sei überhaupt
nie die Rede gewesen .

Den breitesten Raum nimmt die Erörterung der Garde »

robenlieferung ein . Brolat hat seck Ende 1926 für sich, seine

Frau und seinen Sohn bei Sklarek jkleider anfertigen lassen . Die

Frage des Vorfitzenden , ob Bro ' . at nicht gemerkt habe , daß das

Kleid für seine Frau von Gerson stamme , beantwortet er mit einem

Nein . Er habe das nicht wissen können . Sowohl die für ihn als

auch für sein « Familienmitglieder genähten Anzüge habe er stets be -

zahlt , die Preise schienen ihm nicht zu niedrig , um so mehr als Leo

Sklarek ihm einen Ballen Stoff zeigte , den er bei einem Konkurs

billig erstanden haben wollte . Daß die Anzüge bei Keller u.

Furch genäht urden , erfuhr er eines Tages , als sich herausstellte ,

daß der Zuschnc der , der ihm Ma� nahm , bei der Firma arbeitete .

Er hatte nun d � Absicht , seine Anzüge direkt bei Keller u. Furch

zu bestellen , Leo Sklarek erklärte aber , er würde sich doch seine
Kunden nicht fortnehmen lassen .

Brolat ließ sich am 30. September 1929 bei Keller u. Furch

zu. einem Müntes , maßnehmen , die Inhgber der Firma äußerten ihre
Befürchtungen , daß sie durch den Konkurs der Brüder Sklarek
26000 bis 30 000 M. verlieren könnten , da die Sklareks dies « Summe

für gelieferte Anzüge schuldeten . Bei dieser Gelegenheck erfuhr Pro -
lat auch , daß er eine Differenz von 1800 M. zu zahlen habe .
Der Zeuge fragte nach den Namen der anderen Personen , für die

Anzüge angefertigt waren , weil er sie als Beamter gerne aus der

„Drecklinie " herausgezogen hätte . Man nannte ihm i a. die Namen

Schalldach , Reimann , Hoffmann , Schmitt Brolat

setzte von dieser Angelegenheit Schalldach in Kenntnis , dieser machte

auch Hoffmann und Schmitt Mitteilung . Aus Hilfsbereitschaft er¬
klärte sich Brolat bereck , für Keller u. Furch das Geld entgegenzu -
nehmen und Hoffmann und Schmitt die Qucktungen über den be -

zahlten Bettag zu übermitteln . Er habe übrigens bloß Schalldach
von der ganzen Angelegenheit in Kenntnis gefetzt , es sei ihm nicht
eingefallen , etwa auch Hofsmann und Schmitt davon Mitteilung zu
machen . Das hätte Schalldach von sich aus getan .

Der Angeklagt « Hoffmann widerspricht dieser Darstellung
Brolats . Er behauptet , daß Schalldach berecks mck Rechnungen
von der Kleiderfirma Keller u. Boß zu ihm getommen sei und daß
Brolat bei der Bezahlung der Rechnungen bereits im Besitze der

Qucktungen gewesen wäre . Aus Vorhall Brolats mutz Hoff -
mann zugeben , sich geirrt zu haben , er sei nicht ein -

sondern zweimal bei Brolat gewesen .

Flugzeugkatastrophen .
Pilot und sieden Passagiere bis zur Unkenntlichkeitverbrannt .

New Vork , 21 . März .

Zn Redlands in Kalifornien ist das Verkehrsflugzeug , das den

Dienst von Los Angeles nach Phönix versieht , im Nebel gegen eine

Starkstromleitung gestoßen . Es stürzte in einen Obstgarten . Dabei

explodierte der Benzlnbehäller . Der Flugzeugführer und die sechs

Fluggäste sind bis zur llnkennNichkelt verbannt

Düsseldorf . 20. März .

Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich heute gegen 17 Uhr
30 auf dem Flugplatz Düsseldorf - Lohhausen . Ein von

dem Piloten K n o e s e l s gesteuertes Flugzeug des Düsseldorfer
Aeroklubs stürzte beim Wenden in einer Kurve aus 16 Meter Höhe ab

und wurde dabei vollständig zertrümmert Der Pilot wurde lebens -

gefährlich oerletzt , sein Begleiter , Nußbaum , ttug schwere Per -

letzungev davon . Beide wurden sofort in eine benachbarte Klinik

geschafft . Knoesels hat erst vor kurzem sein Fliegerexamen bestanden .

Reuer Grubenbrand bei Brüx ?
Anklagen gegen die ? ergwerksleitung .

Nach einer noch unbestätigten Drahtmeldung ans

Brüx ist am Freitagabend auch in » Schachte Johann II

bei Lberleuteusdorf ein Grubeubrmrd ausgebrochen .
Damit würden wieder mehr als 1000 Arbeiter ihr Brot

verlieren , nachdem schon im Kohiuoorschacht durch den

Brand rund 1200 Leute arbeitslos wurden , weil es

nicht gelingt , das gäbzliche Ausbreanen zu verhindern .

Das Grab der Verschtrie en .

Die im Kohinoorschacht verschütteten 8 Bergleute sind

endgültig verlor « . Di « Lergwerkeleitun� der rna » vo »

viele « Seilen große Schuld gibt da durch die Sparmaßnahmen der

Sicherheitsdienst gelitten hat . erklärt sich völlig frei von Schuld . Eine

staatliche Ko- mmisston untersucht die Lage .
Bisher war es nicht möglich , den Brand zu dämmen . Wo

man chn mck Betonmauern abdämmt , müssen diese ständig unter
Wasser gehalten werden . Selbst an > Ausgang der Luftschächte m- ßt
man bis 50 Grad Hitze und kann berechnen , welche Glut in 400 Meter
Tiefe herrschen muß . Als Ursache wurde Entzündung von Staub -
Massen erkannt .

Wenn die Arbecken , die man am Freitag einstellen mußte , da
die Hitze unerträglich wurde , weiter so langsam sorrgehen , können

noch drei Wochen vergehen , ehe man die Toten bergen kann .

Oer Todesschuß am Kaffeetisch .
Ein Täter heute früh in Rauen festgenommen .

Am Sonnabend wurde in ihrer Wohnung rn der M ü n ch e »

b e r g e r Str . 9 . wie berichtet , die 37 Jahre alte Frau Anna

Leszcz mit einem Kopfschuß bewußttos aufgefunden Kurz zuvor
hatte Frau L. den Besuch zweier bekannter Männer ,
die plötzlich fluchtartig die Wohnung verließen Frau L. wurde ins
Krankenhaus gebracht , wo sie bald nach ihrer Aufnahme starb .

Die einzigen Zeugen des noch nicht geklärten Vorfalles waren
die beiden 5 und 6 Jahr « alten Kinder der Getöteten .
Die Kriminalpolizei hörte aus den Erzählungen der beiden Kleinen
nur soviel heraus , daß Frau L. von zwe - bekannten Männern ,
„ Franz " und „ Stachow " . besucht worden war Die Mutter
hatte mit den Männern Kaffee getrunken . Plötzlich sei ein Schuß
gefallen und die Männer stürzten aus dem Zimmer . Di « Fahn -
dungsaktion der Berliner Mordkomission . die sich mck der Kiävung
des eigenartigen Vorfalles besaßt , hat berecks zu einem Erfolg ge -
führt . In einer Herberge in Nauen wurde „ F r a n z" ermittelt
und festgenommen . Die Such « nach „ Stachow " Ist bisher er -

gebnislos verlaufen . Er wird sich vermuttich bei polnisch » Laad » -
lauten verborgen hallen .



Selbstschutz der Republik .
Aufruf des AOBV .

Der „Allgemeine Deutsche Beamtenbund " richtet folgenden
Aufruf an alle staatstreuen Bevölkerungstreife :

Durch die Mitteilungen , die der preußische Minister des Innern
am 17, März 19ZZ der Oeffentlichkeit gemacht hat , ist die schon lange
in zahlreichen Vorkommnissen zutage getretene Tatsache erneut in
eindeutiger Weise erhärtet worden , daß nämlich

die ASDAP . den Bürgerkrieg in Deutschland vorbereitet .

Die Ausstellung einer militärisch gegliederten
Privatarmee , ihre Ausrüstung mit Waffen die ständigen
Uebersälle auf Andersdenkende , die Anwendung von Terror als
politisches Kampfmittel , die geheime Mobilisierung
und Alarmierung bezahlter Banden , alles das hat nichts
mehr mit Politik und mit Betätigung der Staatsbürgerrechte zu
tun . Es ist der Versuch gewaltsamer Unterdrückung von Freiheit
und Demokratie und gleichzeitig ein Unternehmen , dessen ungehin -
derte Fortsetzung die Staatsautorität und damit Deutschlands polt »
tischen und moralischen Kredit im In - und Auslande aufs empfind »
lichste schädigen muh .

Allzulange ist dieses zum Bürgerkrieg führende Treiben ge¬
duldet worden .

Es kann nicht angehen , daß durch längeres Zuwarten die

Deutsche Republik sich selbst das Grab gräbt ,
Deshalb muß es von allen staatstreuen Deutschen aus das leb -

hasteste begrüßt werden , daß die preußische Regierung durch die

nunmehr begonnene Aktion ihren Willen zum Durchgreifen bekundet
hat .

. Hierbei ergibt sich die weiter « Frag « :

Kanu jemand , der durch Zugehörigkeit zur ZkSDAP . oder durch
ihre Auterftützuug iu irgendwelcher Form sich selbst au der

Vorbereitung des Bürgerkrieges , au der veruichluug der De -
mokratie und au der Errichtung einer verfassungswidrigeu
Diktatur beteiligt , Beamter der Republik sein oder blelbeu ?

Wir sagen . „ R e i n" .
Der Staat , der dieses duldet , gibt sich selbst auf . Freiheit der

Meinungsäußerung und der staatsbürgerlichen , also auch politischen
Betätigung des Beamten dürfen niemals , und erst recht nicht in
der Demokratie , solchem Mißbrauch ausgeliefert werden .

Deshalb fordern wir : Ealferuuug aller Persoueu aus dem

vffeutllcheu Dienst in Reich , Staat , Gemeinden und sonstigen Sffent -
llchen Körperschaften , die durch Zugehörigkeit zur NSDAP , oder

durch ihre Unterstützung an der Vorbereitung von Bürgerkrieg und

Umsturz mitwirken .

Jedem Beamten und öffenllichen Angestellten ist gegen Unter »

schrist zu eröffnen , daß Betätigung in diesem Sinne unverein -
bar mit den übernommenen und beschworenen Pflichten ist und

fristlose Entlassung ohne Pension zur Folge hat .
Der Beamte oder Angestellte des demokratischen Staates hat

nicht das Recht , auf den Sturz dieses Staates und auf die Er -

richtung einer Diktatur hinzuarbeiten . Er muß jetzt vor die Ent -

fchsidung gestellt werden , ob er als Organ des Staates diesem ,

seiner Erhaltung und Festigung dienen , oder außerhalb des

E t a a t s d i e n st e s sich für die Ziele einer Bürgerkriegspartei

einsetzen will . .
Es ist ein Gebot der Selbstbehauptung des Staates .

diese Klärung nunmehr herbeizuführen . Weitere Duldung bedeutet

Selbstvernichtung ,

Vorbereitung zum zweiten Wahlgaug .
Stimmlisten liegen in Preußen vom 30 März bis 3 April aus .

Der Reichsminister des Innern hat durch Verordnung vom

14. März die Anordnungen für den Zwesten Wahlgang der Reichs -

Präsidentenwahl getrossen . Mit Rücksicht darauf , daß inPreußen ,

Layern , Württemberg und Anhalt am 24. April Land¬

tagswahle n stattfinden , ist mst den Regierungen dieser Länder

vereinbart worden , daß die Stimmlisten gemeinsam für die

beiden Wahlen vomZO . März bis 3. April zur Einsicht durch
die Wähler ausgelegt werden . In allen anderen Ländern beschränkt

sich die Auslegung für die Reichspräsidentenwahl wie im Jahre 1925

auf zwei Tage , nämlich Sonnabend , den 2. , und Sonntag , den

3. April : doch kann in diesem Falle die Gemeindebehörde die Aus -

legung schon früher beginnen lassen .
Die Abstimmungszeit in den Sommermonaten April bis

September wäre nach der Reichsstinunordnung 8 Uhr morgens bis

S Uhr nachmittags . Um Mißverständnisse bei der Wählerschaft mög -

llchst auszuschallen . hat der Reichsinneninirnsier angeordnet , daß
beim Zwesten Wahlgang der Reichspräsidentenwahl dieselbe Ab -

stimmungszeit wie beim ersten Wahlgang gilt , also 9 Uhr vor¬

mittags bis 6 Uhr nachmittags , ein « Maßnahm « , die auch
bei der Reichspräsidentenwahl 1925 getroffen worden war . Die ,

Stimmzettel wie alle amtlichen Vordrucke werden , um Verwechslungen
mst dem ersten Wahlgang zu oermeiden , auf hellgrünem
Papier hergestellt .

Im Anschluß an den Erlaß der Verordnung hat sich der Reichs -
innenminister noch mit einem Rundschreiben an die Landesregie -

xungen gewandt . Da die Frist sür die Auslegung der Stimmlisten
in die Hauptumzugszeit fällt , sind besondere Vorkehrungen getroffen ,
damit die Umschreibung der Wähler in den Stimmlisten

zu keinem Vertu st des Stimmrechts für die Wähler führt .

Wähler , di « nach Bee . rdigimg der Auslegung der Stimmlisten aus

ihrem bisherigen Stimmbezirk wegziehen , können noch nach Ablauf

der Auslegung sich in der Stimmliste des Stimnchezirks ihrer neuen

Wohnubg nachtragen lassen .
_

Tragödie einer kranken Krau .
Mit Gas vergiftet .

Die Mordkommission des Polizeipräsidiums wurde Sotmlag

früh muh der W arlhe - S lra ße 56 in Neukölln gerufen . Dort

war unter verdächtigen llmsiäuden die 55 öahre alte Frau

M a r l h a des Löllchermeisters SchulzdurchGasvergislet
von ihrem Sohn tot aufgefunden worden .

Der Böttch - rm- ister Schulz bewohnt mit seiner Frau zwei

Söhnen und einer Tochter eine Wohnung rm ersten Stockwerk .

Als der eine der Söhn « in der Rächt nach Haus « kam , fand er

seine Mutter in der Küche aus einem Stuhl sitzend tot

aus . Die K a s h ä h n e w a r - n g e ö f f n e t und das Gas war

ausgeströmt . Frau Schulz , die aus Gartz aus Nügen stammt , ist

seit langer Zeit s ch w e r l e i d e n d. Sie war in der Nacht auf -

gestanden , in die Küche gegangen und hatte dort die Gashähne

geöffnet . Die Frau lebte mit >l " - em M" nne In nlücklicher Ehe . litt

aber sehr unter einer schweren Kopfkolit und Rheumatismus . In

einem solchen Anfall dürste sie den Entschluß gesaßt haben , ihrem

L» ben «in Ende zu ber «st «n.

Goethe und kein Ende
Ausstellungen , Feiern , Aufführungen

Goethe und seine well .

Di « Luzstellimg der Sammlung Kippenberg in der
Akademie derKünste wurde durch den Minister Grimme
durch folgende Ansprache eröffnet :

Der Herr Präsident der Akademie der Künste hat gleich zu
Beginn seiner Begrüßung den allgemeinen und heroortretendsten
Eindruck wiedergegeben , den diese Ausstellung auf jeden der Be -
jucher macht . Max Liebermann hat es als ein besonderes Merk -
mal . als ein Vorzugsmsrkmal der in diesen Räumen zu Anschau -
ung gebrachten Goethe - Berehrung hingestellt , daß hier Goethe
phrasenlos in Dokumenten aus seinem Leben gezeigt werde .

Phrasenlos — in der Tat : so ist es . Keine Worte der Nach -
geborenen über dieses erstaunlichste Phänomen der deutschen Geistes -
gefchichte , keins der vielen gescheiten und der gewiß noch häufi -
geren blassen Apergus von mehr als fünf Generationen über den
Knaben , über den Jüngling , über den Mann , über den ungealterten
Greis , es fei denn , daß sie Umweltatmosphäre schassen Helsen und

Zeugnis ablegen sollen von der ungeheuren Trächtigkeit der Be -

Ziehungen zu Mensch und Sachgebieten , die dieses erstaunlichste
Wunder der deutschen Geistesgeschichte , dieses Persönlichkeitswunder ,
um mich der Wendung Thomas Manns zu bedienen , besessen hat .
Sonst kein Wort über ihn : sonst nur er selbst und seine Atmo -

sphäre . Und gerade deshalb oermag diese Ausstellung , besser als
es irgendein « abgeleitete Beschreibung je vermöchte , zu vermitteln ,
was dieser für ein Mensch gewesen , und daß er alle seine Werke
mit dem einen größeren , größten übergipfelt hat , mit dem der

eigenen Gestalt .
Wie es mir gegangen ist , wird es manchen , wird es vielen ,

ja wohl allen gehen : Ich empfinde es als ein Geschenk fürs ganze
Leben , daß ich vor wenigen Tagen durch diese Räume in Stille
und in wachsender Andacht habe gehen dürfen , und ich bekenne

gern , daß mich seitdem das Gefühl nicht losgelassen hat : Diese
hier ist von allen Ausstellungen , di « wir der Akademie verdanken ,
die menschlich erhebendste und ergreifendste zugleich . Und wieviel

Feiern um Goethe auch diese Wochen bringen , kaum eine andere

Festlichkeit führt so unmittelbar heran an die Gestalt wie diese .

Hier begegnen wir noch hundert Jahre nach seinem Tode dem

Lebenden . Hier wird Beleg , daß dieser vor hundert Jahren

Gestorbene von allen geistigen Deutschen , die gewesen sind , noch
immer der allergegenwärtigste ist : wenn einst vom Weltkrieg und

von Locarno , vom Poung - Plan und von Abrüstungskonferenzen
nur noch die Gelehrten sprechen , dann werden die Menschen in

seinem „ Faust " und seinem Leben immer noch sich selber lesen .
Wir stehen in Dankbarkeit und Staunen vor dem Reichtum

dieses Lebens und wissen doch , daß , was wir heute fassen können .

nur ein Abglanz der Fülle seines wahren Seins ist . Denn , wie

sagt er selbst ?: „ Die Literatur ist das Fragment der Fragmente ;
das Wenigst « dessen , was geschah und gesprochen , ward geschrieben :
vom Geschriebenen ist das Wenigste übriggeblieben . " Dies

„ Wenigste " , was ist es viel ! Scheint es uns nicht in seiner Weit -

geschichtetheit und Tiefendimension der Seele noch heute und sür
immer unerschöpflich und sieht uns nicht , wo wir einer Einzelheit
des Ausdrucks dieses Lebens begegnen , der große Mensch in seiner

Ganzheit an , und erfassen wir nicht an jeder seiner Aeußerungen
die am vollendetsten Gestalt gewordene Idee des geistesgeformten

Menschen , der lebt und niemals stirbt und immer wieder neues

Leben zeugt ?
Ist nicht auch das wie ein Symptom dessen , daß jeder , der

von Goethe ergriffen wird , nie wieder von ihm loskommt , wenn

— anders zwar als Eckermann und doch in seiner Treue und Hin -

gegebenheit ihm urverwandt — Professor Kivpenberg drei Jahr -

zehnte seines Lebens die Dokumente , die wir hier schauen dürfen ,

gesammelt und gesucht , gefunden und nunmehr vor uns ausgebreitet

hat ? Was wir hier sehen , ist zugleich ein Dokument seines selbst -

losen Dienstes am Geist . Diese Ausstellung der Sammlung Kippen -

berg ist der Ausdruck der . Liebe der Nation zu Goethe .
Well sie das ist , habe ich niemanden zu fragen brauchen und

weiß es doch , daß ich nicht nur im Namen der preußischen Staats -

regierung spreche , sondern aus dem Empfinden all derer , die hier

heute stehen , und all der vielen Tausend unbekannter Besucher der

nächsten Monate heraus handele , wenn ich diese Ausstellung der

Liebe der Nation zu ihrem größten Sohn mit einem stillen Hände -

druck des Dantes an Sie , verchrter Herr Professor Kippenberg ,

eröffne .
Die Goelhe - Gedenkfeier in Weimar .

Mit einer in jeker Meise glanzvollen Aufführung des „ Ur -

götz " gab das Staatliche Schauspielhaus Berlin am

Sonntagabend den Auftakt zu einer Reihe von acht Gedenk -

aufführungen , die das dramatische Lebenswerk Goethes lebendig

machen sollen . Bis auf den letzten Platz war das Deutsche Rational -

theater besetzt , und viele mußten , ohne Eintritt zu erlangen , um -

kehren . Die von Ernst Legal in Szene gesetzte Ausführung war

trotz des vielfachen Blldwechsels von eindrucksvoller Geschlossenheit

und wurt « getragen von der überragenden Leistung Heinrich G e »

o r g e s als Götz von Berlichingen . Maria Kopperchöfer als Elisa -

bech , Alexander Granach als Lerfe . Klemens Hasse als Georg uno

Bernhard Minetti als Weißlingen ragten aus der großen Anzahl

trefflicher Leistungen heraus . Das Bühnenbild Theo Ottos wurde

dem romantischen Grundton des Schauspiels gerecht und zeigte sich

auch in technischer Beziehung als ein « vorbildliche Lösung . Der

Beifall war außerordentlich stark .

Goekhe - Feier in Leipzig .

In Leipzig , der dritten der drei deutschen Goethe - Städte . hatte

der Rat der Stadt , der akademische Senat der Universität und das

Reichsgericht zu einer Goethe - Gedenkfeier auf SonntagmUtag ins

N e u e T h e a t e r geladen . Als Vertreter der Reichsregierung war

Reichswehrminister Dr . Groener . als Bertreter der sächsischen Regie -

und war Ministerpräsident Schieck erschienen . Diese Leipziger Feier

wurde eingeleitet durch Goethes Proemwn „ Im Namen dessen , der

sich selbst erschuf " , das von der Unioersitätsfängerschaft St . Pauli

zum Bortrag gebracht wurde . Dann begrüßte Oberbürgermeister
Dr . Goerdeler die Festgäste . Leipzig ist für Goethe in Wirklichkell
ein . Llein - Paris " gewesen Diese Stadt von 1765 ist mit ihren

25 969 Einwohnern noch für den Weimarer Goethe der Mittelpunkt
des wirtschaftlichen Lebens und die geistige Hauptstadt Deutschlands

gewesen , ja , die Großstadt , di « ihm eine Fülle von Anregungen
übermittelt hat . die er sich immer wieder nutzbar machte . Die Fest -
rede hielt Universitätsprofessor Dr . Korff . Als zweiter Redner

sprach der Rektor der Universität Leipzig . Professor Dr . Litt .

Austakt der Straßburger Goethe - Feiern .

Am Sonntag fand in Straßburg eine Goethe - Feier statt , bei der

der Rektor der Univerfllät , Dresch , die Festrede hielt . Dies « Bcr -

anstaitung bildet den Auftakt zu einer Reihe von Erinnerungrfeiern ,
denen vor allem der Aufenthalt Goethes in Straßburg zugrunde

liegt , und die u. a. «in « zweiwöchig « Goerhe . Ausstellung im

Städtischen Museum vorsehen , ferner Mufikabende ,
bei denen Goethesch « Gedichte vorgetragen werden , Vorträge
französischer Germanisten sowie einen Besuch der Ortschaft Sesen -
heim . Auch die in Frankreich geprägte Goethe » Gedenkmünze
erinnert an den Aufenthalt Goethes in Straßburg . Außerdem
werden im Straßburger Stadttheater Goethesch « Dramen zur Auf »
führung gelangen .

Aus der Rede des Rektors der Straßburger Universllät sei der
Satz zitiert : Straßburg als Kreuzungspunkt der europäischen Zivi -
lisation hat das wunderbare Vorrecht gehabt , zwei der größten
Geister des 18. und 19. Jahrhunderts in seinen Mauern beherbergt
zu haben , nämlich Goethe und Pasteur .

Soethe - Gedenkfeiecu iu Wien .

Alle Blätter bringen aus Anlaß des 100 . Todestages Goethes
zumeist illustrierte Sonder - Beilagen . Der PER . - Klub veranstaltete
am Sonntag gemeinsam mit der Direktion des Deutschen Volks -
theaters eine Goethe - Feier , auf der nach einführenden Worten durch
Felix Salten Emll Ludwig die Festrede hielt und im Rahmen
des künstlerischen Programms aus Goethes Werken vortrug . Am

Nachmittag fand eine Goethe - Feier des Deutschen Schuloereins statt .
In besonders sinniger Weise ehrten die Praterkinder Goethe .
Etwa 200 Kinder zogen mit selbstgevflückten Veilchen aus den Prater -
auen über den Ring zum Goethe - Denkmal , das sie unter Aufsagen
von Gedichten mit den Veilchen schmückten .

Goethe - Ausstellungen iu Holland .

In der Amsterdamer Universitätsbibliothek ist eine Goethe »
Ausstellung eröffnet worden , in der eine große Anzahl Werke ,
Zeichnungen . Lithographien , Manuskripte , Marmorbüsten und
andere Gegenstände , die sich auf den Dichter beziehen , aus privatem
holländischen und deutschen Besitz zusammengetragen wurden . Bei
der feierlichen Eröffnung der Ausstellung hiell der Rektor der Uni »
versttät , Prof . Paul Schollen , «ine Rede , in der er betonte , daß
kein Angehöriger der heutigen jungen Generation an dem Schaffen
Goethes achtlos vorübergehen dürfe .

Auch in der Stadt Gr o n i n g e n ist von Privatleuten ein «
Goethe - Ausstellung veranstaltet worden , die sich berells eines starken
Besuches durch die Bevölkerung der Provinzen Groningen , Frieslond
und Drenthe erfreut .

2220ma ( Goethe .

Goethes Werke wurden auf Berliner Theatern vom
Jahre 1774 , wo die Uraufführung des „ Götz von Berlichingen "
stattfand , bis auf den heutigen Tag nach einer Darstellung des
Museums der preußischen Staatstheater rund 2220mal aufgeführt .
Den Rekord erreichte der „ Faust " mll mehr als 500 Aufführungen ,
von denen allein 408 im Staatstheater stattfanden . „ Egmont " wurde
283mal aufgeführt , der „ Goetz " 281mal , „ Iphigenie " 263mal , der
„ Tasso " 191mal . Interessant ist eine Aufführung von Shakespeares
„ Romeo und Julia " im Jahre 1812 „ nach einer Bearbeitung durch
Herrn von Goethe " . Mehr als 700 Goethe - Vorstellungen fanden im
„ Deutschen Theater " statt . Die interessantesten „ Mephistos " waren
Pohl , Wegener und Jannings . Ein idealer junger „ Faust " war
Adalbert Matkowsky . Die berühmtesten „ Gretchen " waren die schöne
Friederike Unzelmann und in neuester Zeit Kille Dorsch . Auch
Marie Riemann - Seebach wurde als „ Gretchen " oft gefeiert . Ins -
gesamt wurden 36 Werke Goethes in Berlin aufgeführt .

„ Turandot " und „ Hugenoiten " neu befetzt .
Maria D e m e t h . Star der neubesetzten „ T u r a n d o t " - Auf -

führung der Städtischen Oper , Halle keinen guten Tag . Bej
aller Würdigung ihrer ungewöhnlichen Stimmittel , ihrer glänz -
vollen Höhe , chrer Vühnenstcherheit und Spielbeherrschung muß doch
angemerkt werden , daß sie merkwürdig gepreßt sang , flackernd , voll
greller Akzente , daß sie die Mühclosigkell , Ausgeglichenhell und vor
allem Kullivierchell vermissen ließ , die man von einer Sängerin
solchen Formats wohl erwarten darf . Elisabeth Friedrich , die
für eine erkrankte Kollegin eingesprungen war , erntete mit der

prächtig gesungenen Arie der Liu verdienten Applaus auf offener
Szene . Als Prinz Kalaf bot Josef Burgwintel eine sym¬
pathische . wenn auch in keiner Hinsicht überragende Leistung .

Die Neubesetzung der „ Hugenotten " in der Linden¬

oper macht die sehenswerte Aufführung erst wirklich vollkommen .
Lotte Schöne sang den Pagen mit all der glitzernden Leichtigtell ,
perlenden Gleichmäßigkeit und spielerischen Anmut , die diese uner -
hört schwierig « Partie verlangt . Helge Roßwaenge , wachsend
von Akt zu Akt , war erst der richtige Raoul voll Kraft und samtener
Fülle der dunklen Stimme , die mll der Valentinens , der ausgezeich -
r . eten Violella de Strozzi , im Liebesduett des vierten Aktes zu
wunderbarer Einhell verschmolz . Vorbildlich auch in Spiel und
Stimme der Revers Fritz Krenns . A . W.

Das Theater in der klosterstrahe geschlossen . Das Theater in der

Klosterstraße hat schließen müssen , weil das Polizeipräsidium die

hinterlegte Kaution für erschöpft erklärte . Direktor Franz Stau -
d i n g e r , der sechs Jahre das Schifflein über Wasser gehallen hat ,
gedachte mll Lautensachs „ Pfarrhauskomödie " einen Rot -

Hafen zu erreichen : der Hauseigentümer — die französische Ge -
memde — untersagte ihm jedoch weitere Aufführungen ( Solidarität
der Konfessionen ) . Was soll nun mll der Truppe werden ?

Generalstreikdrohung der französischen Theater . Heute findet in
Paris eine außerordentliche Sitzung sämtlicher Direktoren der

Französischen Theater , Varietes , Lichtspielhäuser usw . statt , die Maß -
nahmen festlegen sollen , um die Regierung zur Herabsetzung der »er -
schiebenen Steuern , die schwer auf den französischen Theatern lasten ,
zu zwingen . Sämllich « Zweige der Theaterinbustrie haben sich sali -
dorisch erklärt . Sie betonen , den Generalstreik zu erklären , falls
ihre Forderungen erneut von der Regierung abgelehnt würden .

Robert - Koch - Plah in Berlin . Das preußische Staatsministerium
hat aus Anlaß der Roberi - Koch - Ehrung die Genehmigung zur Um-

benennung des in Berlin gelegenen Luisenplatzes in Robert - Koch -
Platz ertellt .

Der DLSB . , S. Bezirk , veranstaltet am 2. Osterfeiertag eine Morgen -
s e i e r. Zur Ausführung gelangen u. a. Chorwerke von Tießen , Knöchel ,
Gerster und Rosederh dÄrguto , auf dessen Gesangs - Bewegungz - Cher
„ Schritte im GefängniZhaf besonders hingewiesen sei. Diri -
aenten : Rosebery d' Arguto und G. O. Schumann . Mrtwirkende : Kinder -
chor und Martha John . Beginn 11 Uhr . Eintrittspreis 25 Pf .

Ein « Schauipicler - Nachtvorftelluuq von „ Vor Sonnenunter -
g a n g" findet in der Premierenbesetzung Sonnabend , 11. 45 Uhr , im
Deutschen Theater statt . Karten gegen Ausweis im Bezirksverband
Keichstr . 11.

Im Museum für Raturluud « sprechen Mittw . , k Uhr , Dr . Pohle über Pelz -
werk und Pelzlieferanten : 8 Uhr Prof . Rawm « über Musi¬
kanten im Jnsektenreich . Sonderausstellung bis 28. März : Die
Bogelwelt von Celebes .

Da « Wallncr - Theatcr wird Tousilm - Kino und Variete . Die Wallners che »
Erben wollen das Wollner - Theater in ei « Tonfilm - Kino mit Bariets um- -
löttllbtllL



Ein frecher Schwindel .
Was die KPO . den Arbeitern vorzusetzen wagt .

Es ist eine alte Geschichte : Von sich aus machen die Kommu -

nisten nichts weiter als Worte . Sobald aber die Sozialdemokratische

Partei ober die freien Gewerkschaften eine Aktion unternehmen ,
kommt die KPD . hinterher geklappert und stellt „ Forderungen " auf .

Bekanntlich haben die Gewerkschaften und die Partei eine groß -
zügige Aktion unternommen , deren doppelter Zweck die Kontrolle
und der Umbau der Wirtschaft sowie deren Wiederingang -
setzung durch ein Arbeitsbeschaffungsprogramm ist .
Am Mittwoch wird in Berlin ein außerordentlicher Krisenkongreß
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes stattfinden , der die

Forderungen der Gewerkschaften umreißen und ihnen den nötigen
Nachdruck in der Oeffentlichkeit geben soll . Diese Aktion der Gewerk -

schaften hat insofern schon jetzt einen Erfolg zu verzeichnen , als sich
sowohl die Reichsregierung als auch der Reichswirtfchoftsrat mit den

Plänen zur Arbeitsbeschaffung befaßt haben und als dadurch die

Arbeitsbeschaffungspläne des Internationalen Arbeitsamtes einen
neuen Auftrieb erhalten haben .

Da dem so ist , kommt nun die KPD . hinterhergetrottet und
erklärt , daß alles , was die Gewerkschaften machen , nur Schwindel
sei und «teilt nun ihrerseits Forderungen zur Arbeitsbeschaffung
auf . Auf dem kommunistischen Zeitungspapier hat das keine Schran -
ken . Zunächst wird . ausreichende Unterstützung " verlangt , die Auf -
Hebung aller Unterstützungskürzungen , die Beseitigung der Bedürf -
tigkeitsprüfung . Wenn man von einer Durchschnittszahl der Ar -
beitslofen von fünf Millionen ausgeht , so würde die Erfüllung dieser
Forderung die runde Summe von 5 Milliarden im Jahr erfordern .
Außerdem verlangt die KPD . kostenlose Abgabe und Ver¬

besserung des Volksküchenessens an alle Erwerbs -
losen und ihre Familienangehörigem Wenn man die
bescheidene Summe von 1 M. pro Tag pro Familie hier in Rech -
nung stellt , dann würde das eine weitere Ausgabe von etwa 2 Mit

liarden erfordern . Dazu sollen die Arbeitslosen und ihre Familien -

ongehörigen kostenlos Kleidung und Schuhwerk er -

halten , was , bescheiden gerechnet , die Summe von i Milliarden

ausmachen würde . Die Wohlfahrtsämter sollen außerdem die volle
Miete für sämtliche Arbeitslosen zahlen . Wir nehmen hierfür nur

den Betrag von 2,5 Milliarden an . Das gäbe schon die immerhin

nicht unbedeutende Summe von 13 Milliarden 5l1l ) Mil -

l i o n e n jährlich . Das ist natürlich noch zu wenig , weshalb die

KPD . außerdem die unentgeltliche Lieferung von Gas
und Elektrizität , die Lieferung von einem Liter Milch

täglich für alle Kinder der Erwerbslosen , die kostenlose Liese -

rung von Kohlen und Kartofseln an alle Erwerbslosen ,
die sofortig « Auszahlung einer Sonderunter st ützung von
10 M. an jeden Erwerbslosen und jeden Zuschlagsberechtigten ver -

j langt . Diese Sonderlieferungen wie auch die Schaffung von Tages -
Heimen stellen wir nicht weiter in Rechnung . Aus eine Milliarde

mehr oder weniger kommt es da nicht an . Jedenfalls würde der

Arbeitslose nach diesem Programm im Durchschnitt 1000 M. jährlich
in bar erhallen , gratis beköstigt und gekleidet werden , gratis wohnen ,

Heizung und Beleuchtung gleichfalls umsonst haben . Im Lande Po -
temkins macht man das so.

Die KPD . hat aber außerdem noch ein Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm ousgestelll , das ähnliche Dimensionen nach
der Ausgabenfeit « hat . Damit man nicht sage , sie kümmere sich nicht
darum , wo die Gelder dafür herkommen sollen , hat sie auch ein

„ Finanzierungsprogramm " . 50 000 M. sollen bei Empfängen und

Festesien gespart werden , 100 000 M. bei der Benutzung von Kraft -

wagen , 20 640 M. sollen gespart werden an Bellrägen für den kom -
munalen Arbeitgeberverband , 132830 M. an Beiträgen zum Städte -

tag , 100000 M. sollen gespart werden am Zuschuß für das Frem -
denverkehrsamt usw . Also auf der einen Seite eine Ausgabe von

mindestens 15 Milliarden nur für Unterstützungen , auf der anderen
Seite ein « „ Einnahme " , deren Befcheidenhell selbst die KPD . nicht
zu beziffern wagt .

Und mit einem solch niederträchtigen und blöden Schwindel wagt
die KPD . den Arbeitern aufzuwarten !

Rundfunk der Woche
Täglich acht deutsche Rundtunkprogramme

Ergänzend zu dem Vortrag , den kürzlich der Direktor der
Reichsrundfunkgesellschaft Dr . Kurt Magnus , für alle deutschen
Sender über die Rundfunkfinanzen hielt , sprach der Reichsrund -
funkkommisiar Dr . Hans Bredow „ Vom Rundfunk " . Er wollte ,
wie er einleitend sagte , den Unterschied zwischen den deuffchen und
den ausländischen Rundfunkorganisationcn darlegen , der die be -
sonders hohen Ausgaben für Verwaltung ? - und Programmaus -
gaben bedingt . Seine Ausführungen waren leider so wenig be -
friedigend wie die von Dr . Kurt Magnus . Sie beschränkten sich
auf allgemeine Aeußerungen und vermieden sorgfältig das , worauf
es bei dieser Darlegung eigentlich ankam : beweiskräftige
Zahlen .

Dr . Bredow zog zum Vergleich für die deutschen Programm -
kosten die englischen heran . Sie kommen den deutschen am
nächsten , sind jedoch um 50 Prozent niedriger als diese .
Dr . Bredow erklärte die enorme Ausgabenspanne damit ,

daß in Deutschland 10 selbständige Rundfunkgesellschaften täg -
lich durchschnittlich 8 eigene Programme senden , während Eng¬

land mit 3 bis 4 auskommt .

Diese Programmvielheit sei , so meinte der Reichsrundfunkkommissar ,
für Deutschland unentbehrlich , wenn der Rundfunk seine Bolkstüm -
lichkeit behaupten wolle . Die Eigenart der verschiedenen Gebiete
Deutschlands könne nur so den Hörerwünschen entsprechend berück -
sichtigt werden . Allerdings , fügte er hinzu , sei bis vor kurzem die

Wgrenzung der einzelnen Sender und damit ihrer Hörerschaft von -
einander zu weit gegangen . Das sei jetzt durch einen gut ausge -
bauten Programmaustausch gebessert worden . Die durch
diesen Programmaustausch ersparten Mittel haben , so sagte Dr .
Bredow , die Möglichkeit gegeben , diese Sendungen besonders gut
auszugestalten .

Diese Ersparnisse sind also — was für den Hörer , der die deut -
fchen Programme mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt , ja ohnehin
kein Geheimnis war — nicht etwa zur Mehrbeschäftigung not¬
leidender Künstler verwendet worden . Das muß hier ausdrücklich
festgestellt werden , weil der Reichsrundfunkkommissar versuchte ,
durch einen nachdrücklichen Hinweis auf den Rundfunk als Arbeit -

geber für die Kunst die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung dieser
zahlreichen Sendegesellschasten zu betonen . Die Einstellung des
deutschen Rundfunks — die der ausländischen Sendegesellschasten
kann ich nicht hinreichend übersehen — zu der seinem Programm
unmittelbar dienenden Kunst geht scheinbar noch immer von dem

grundlegenden Irrtum aus , der Rundfunk tue ein gutes Werk ,
wenn er sich der Kunst annehme und Künstler beschäftige . Der

Rundfunk ist aber schließlich nichts anderes als eine technische In -

stitution zur Verbreitung geistiger Werte . Er wird sinnlos , wenn

er diese Aufgabe nicht erfüllt : die geistigen Werte jedoch bleiben

auch ohne ihn am Leben . Allerdings kann es heute vorkommen ,
daß einer ihrer Träger verhungert . Aber wenn , wie Dr . Bredow

so schön sagte , der Rundfunk einem Orchester wie dem des Leip -
ziger Gewandhauses „Hilfestellung " leisten muß , so ist die Frage ,
wer von dieser Hilfestellung mehr profitiert , der Rundfunk oder
das Gewandhausorchester , leicht zu beantworten . Es ist ein künst -
lerisch gar nicht hoch genug zu bewertender Gewinn für den Rund -

sunk , wenn er sein Programm durch die Darbietungen eines der -
art vollkommenen Klangkörpers bereichern kann .

Aber der Rundfunk ist ja nicht nur Brotgeber für so nam -

hafte Künstlergemeinschasten oder einzelne Künstler . Doch auch
dem weniger bekannten , ja sogar dem noch unbekannten Künstler
gegenüber

bleibt der Rundfunk der Empfangende — sosern er überhaupt

seiner künstlerischen Sendung gewachsen ist .

Hier nämlich liegt der Kernpunkt des Problems . Mäzen sein heißt ,
richtig verstanden , als wertvoll erkannte Kunstleistungen fördern ,
weil diese Förderung dem Mäzen einen wohtbemessenen — wenn

auch keinesfalls immer in materiellen Werten ausdrllckbaren —

Gewinnanteil an dieser Kunst verspricht . Der Rundfunk erfüllt
nicht nur eine Pflicht , wenn er diese Kunst aufsucht , wo immer

sie brach liegt : er leistet eine Aufgabe , die , aus etwas weiterer

Perspektive betrachtet , enffcheidend für seine eigens Existenz ist . Der

heute leider viel zu sehr von seiner Technik berauscht « Rundfunk
sollte die edle Bescheidenheit lernen , die noch immer jeden wahr -

haften Kunstfreund und Kunstförderer auszeichnete , und die Selbst -

verständlichkest , daß er Arbeitgeber für die Kunst ist , nicht immer

wieder als sein besonderes Verdienst hinstellen .

Im Gegenteil : Der Rundfunk ist leider noch viel zu

wenig Arbeitgeber für die Kunst . Er ist es viel weniger , als er

es sein könnte . Noch immer werden Unterhaltungskon -

z e r t e aus Cafes , Tanzdielen und Hotels nicht nur von

einem Sender , sondern gleich von einer ganzen Reihe übernommen .

Solche für den Rundfunk billigen Konzerte bringen der ausführen -
den Kapelle oder dem Unternehmer einen Nebenverdienst : sie ent -

ziehen anderen Musikern eine Arbeitsmöglichkeit . Selbstverständlich

muß die nur vor dem Mikrophon spielende Kapelle höher honoriert
werden — aber sollten die dafür notwendigen Beträge nicht bei

einem Tagesbudget von 11000 Mark für einen Sender aufzu -

bringen sein ? Wenn dann weniger hoch dotierte Sender sich an

dem Empfang beteiligen , so wird kein Hörer etwas dagegen ein -

zuwenden haben . Die Tatsache , daß aus Gründen der Sparsam -
keit Musik von öffentlichen Unterhaltungsstätten vom Rundfunk

übernommen und an mehrere Sender abgegeben wird , beweist

jedenfalls nicht die Notwendigkeit , zehn Sendegesellschasten in

Deutschland aufrechtzuerhalten .

Das heißt jedoch nicht , daß die Zahl ihrer Sendungen nick)!

aufrechterhalten werden sollte .

Wenn alles bloße Füllmaterial aus den Programmen jortfällt ,

dürste die gleiche künstlerische — und wissenschaftliche — Arbeits -

basis im deutschen Rundsunk erhalten bleiben . Es würde sich auch
bei sinnvoller Einengung des technischen Apparates der Arbeits -

räum für die kleinen und mittleren Angestellten der Sendegeiell -

schaften nicht verengen . Nur — das wurde bereits bei der Be -

sprechunz der Aussührungen von Dr . Kurt Magnus hier hervor -

gehoben — einige der hochdotierten Posten kämen in Weg -

fall und ein sicherlich recht beträchtlicher Teil des technischen Aus -

wandes . den der Programmbetrieb der heutigen zehn Sender er -

fordert Wenn man einen Teil der Sendegesellschasten zu bloßen

Programmverteilungzstellen umstellt , so bleiben die Empfangsmög -

lichteiten für die Hörer davon unberührt : dieser Einwand , den

Dr . Bredow gegen eine Einschränkung erhob , wäre also gegen -

standslos .
Aber die individuellen Forderungen der einzelnen Be -

zirke kämen dabei zu kurz ? Diese Behauptung des Reichsrundfunk -

kommisiars läßt sich am einfachsten auf ihr Gewicht nachprüfen »

wenn der Hörer ein beliebiges Wochenprogramm
aller deutschen Sender einmal eingehend durchsieht . Glück -

licherweise findet er in weitaus größtem Maße deutsche Dar -

bietungen , das heißt Darbietungen , die an keine bestimmte Gegend

gebunden sind , sondern überall verstanden werden , und nur als sehr
�

bescheidene Ergänzung dazu ausgesprochen bodenständige

Sendungen . Gerade ein Teil dieser Sendungen jedoch wird heute

gern als Reichssendung verbreitet . Diese Einstellung ist min -

bestens grundsätzlich durchaus richtig : denn der Rundfunk würde

sich doch selber verleugnen , wenn er statt Volksverstöndigung und

Volksgemeinschaft Eigenbrötelei und Isolierung propagieren wollte .

Wenn solche bodenständigen Darbietungen verständnisvoll für eine

Gemeinschaftssendung hergerichtet werden , können sie viel Gutes

wirken , können sie überall Freude bereiten . Trotzdem werden be -

stimmte Festzeiten , bestimmte Lebensgewohnheiten der einzelnen

Landesteile gelegentlich den Wunsch nach einem durchaus und kon -

zessionslos heimischen Programm sehr berechtigt erscheinen lasien .

Eine mäßige Verminderung der Sendegesellschaften würde keines -

falls zum Verzicht aus seine Erfüllung zwingen ! Der bereits er -

folgte und noch weiter geplante Ausbau der deutschen Großsender

könnte bei richtiger Organisation ohne Schwierigkeit jedem Hörer

den Empfang eines anderen Programme ? als das des nächstge -

legenen Senders ermöglichen .
Der Reichsrundfunkkommisiar sprach in seinem Dortrag viel von

Sparmaßnahmen .

Für wen diese Sparmaßnahmen sich eigentlich als Gewinn aus -

wirken , darüber dürste sich kein Hörer dieser Ausführungen ganz

klar geworden sein . An den Mitteln für das Rundfunkprogramm

ist , so sagte Dr . Bredow , nicht gespart worden : sie wurden auf

der gleichen Höhe wie im Vorjahr erhalten Nun sind 17 Mil -

l i o n e n Mark für das Iahresprogramm des deutschen Rund -

funks sicher eine recht beträchtliche Summe . Doch bei einer Ge -

samteinnahme von 88 Millionen möchte man sie nicht

zu hoch nennen und nicht ihre Verminderung , wohl aber eine

zweckmäßigere und sinnvollere Verteilung wünschen . Sehr ange -

bracht erscheinen dagegen durchgreifende Sparmaßnahmen i m

ganzen technischen Apparat des deutschen Rundfunks .

der wahrscheinlich an geistiger Beweglichkeit beträchllich gewinnen

. würde , wenn er von . dem Ballast . seiner Ueberorganisation

befreit wäre . Tc » .

Rundfunk am Abend
Montag , 21 . März .

Berlin .

15. 40 Prof . Dr. Möllers : Die Cnldeckuni des Tuberkelbaeillus .
16. 30 Finnische Musik .
17. 00 Theodor Blumer - ( seboren 1882) : l. Suite , op. 46, für Flöte und Klavier .

2. Zwei Gedichte , op. 36, für eine Slnssstimme , Violine und Klavier
3. Capriccio , op. 42, für Violine und Klavier . ( Maria Toll . Sopran ;
Georg Knicstädt , Violine ; Hans Frenz , Flöte : am Flügel ; Der Komponist . )

17. 30 Radtouren um Berlin . ( Hermann Hellweger . )
17. 50 Unterhaltungsmusik .
18. 40 Mitteilungen des Arbeitsamts .
18. 45 Ministerialrat Prof . Wo' dt , Willy Clauß und Kurt Böhmer : Betrieb und

Familie .
19. 15 Die Funkstunde teilt mit . . .
19. 20 Stimme zum Tag.
22. 30 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten . Unterhaltungsmusik

Königs Wusterhausen .

17. 30 Hans Kyscr : Blücher .
18. 00 Goethe und das deutsche Lied .
18. 30 Spanisch für Anfänger
18. 55 Wetter für die Landwirtschaft .
19. 00 Diplomlandwirt Dr. Berndt ; Die Erweiterung der Futterbasis durch zweck¬

mäßigen Anbau .
19. 30 Leipzig : Konzert . „Goethe . 4*
20. 45 Frankfurt : Goethes Arbeitszimmer im Frankfurter Goethe - Haus .
21. 35 Frankfurt ; „Goethes Tod" , Hörfolge .
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Hierzu 1 Beilage .

Theater ,
Lichtspiele usw .

fflSf
Flora 3434 Itaudxii erlaubt

IHaz deValeHoo , Wallenda -
Trappe . Hnkon von Kich -
waild m. « einen I Ä Solisten

and weitere Star - Nummern

• v . uhr CASlNO - THEAlERsv .
Lothringer Strafte 37.

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiimiimiuiiiiitiiiiiiininatiiiiiii
Unwiderruflich nur blsSl . �IRrz

Der Mann mit den zwei Frauen
u. das große bunte Programm

Am I. Apiil zum I. Male

PEPPIWA

Operette in 3 Akten . Musik v. R. Stolz .
Gutschein 1- 4 Personen : Parkeft 50 Pi. .

Pauteuil 1. — Mark . Sessel 1. 50 Marh

IGR. SCHAüSPIELHAUSTägl . a
Nur codi 3 Wochen

siam . « per sjiriijjifMerA**«nKiipnCharlottenburg
Bismarckstraße 34.
Geschl Volksvorst
Montag , 21. März

Don Pasquale
Callam . Pechner ,
Guttmann , Feher
Ank 20, Ende 22 Uhr

VoiüsDUUoe
Thealer an Blllovglat:

8V. Uhr

AndroKlns

und der Löwe
Komödie

von Bernh. Shaw
mit Felix Bressart
und Otto Wallburg '
Kegic: K. H. Martin

Staatsoper
Unter den Linden

* Uhi

Boheme

Staall. Sdiillir -Itieater
8 Uhr

Die eneiose

Straße

Charlotlenstr . 90- 92.
Tel. Dönhoff 625

8V« Uhr

Kamarilla
von F. E Bertauer

und G Lichey
f orverkaut umuterhnttien

I «Iii -TmatBi
Täglich SV, Uhr

Morgen gehts
uns gut !

Grete Jloshelm
Jlax Hansen

Orcbester Oajo, Bell

Rose - Theater
irtBeFraktirtn Stnli 137

Id. Weida« E7 3422
8,15 Uhr

Jelfclten

Gebert

Theater
desWestens

Täglich 8V* Uhr

Die Dubarry
mit

Mary Losseff

Tb. im Admiralspalast
Täglich 8V« Uhr

Käthe Dorsch
Gustaf Grfindgens

in:

Liselott *

Singspielv. EdaardSüiiBeife

Rabnucbint ,
Diatinabfälle

Dunffifbet Sinn
Metalle , Silbtt .
schmelze Dolbschmel .
4(1(1. Sbriftiouot
Bbjjenidrtftrafie 89
Laltellelle Adalbert .
ffrofie .

• • • • • • • • • •
Theater

iiioiiendoripiatz
Pallas 7051

Täglich 8V< Uhr

TraumeiDerNaeht
Operette In 3 Akten
r. LaiLWoIlt ». Karl Bebr
Musik von Hans May
Regie ; Helm Saltenbnrg
• • • • • • • • • •

Alexanderplatz
Neu . KSnig «tr . 43

original - Belema
Patentmatratzen / Ruhebetter
Couchs mit Betema - Federung
Palent - Orehbett ( D. R. P. ) ein Grift -
ein Bett , sowie das neue holzbett mil
Befema - Federnng sind vollkommen
gertnadilo , ! - Kein Etnliegea . Für
schvcrstc Belastung . Ueberah erhältl

20 Jahre Garantie .
»wi . PHletTnalrKiz . - fKrfk , KoppButr . Si

BW « «

Restaufönt
Berlins

HEINI
SCHUFZIMHER

direkt ab

Fabrik

EngrosPmse

BERLIN O 34

( Hci�n4i4fW4tü�

A. Wiatrak Nach f .
Hugo Baumgärtner

SO , Köpenicker Straße 75

O, Warschauer Straße 31

S, Kottbusser Damm 103

N, Alte Schönhauser Str . 46

Steglitz , Bismarckstraße 64a

Eisu . �Betten SfcüUnttiw
le <Wr.
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Es ist schon oft g�sogt worden , daß der deutsche Mensch den
französischen , der französische den deutschen hinter den allgemeinen
und leeren Begriffen , mit denen der Nationalismus operiert , hinter
dem , was blaß und blutlos „ der " Deutsche , „ der " Franzose genannt
wird , suchen muß . Es gibt kein anderes Mittel , das Unbekannteste
anderer Nationen zu finden , als das Studiuni des Menschen So
sehr die sozialen Verhältnisse den Menschen verändern , besteht doch
eine merkwürdig « Auseinanderfolge . Wie im Einzelmenschen ist auch
in der Nation ein unbekanntes Etwas vorhanden , das immer wieder¬
kehrt , imnier wieder aus den Verwandlungen der Jahrhundert «
hervorbricht . So ist der Franzose des 13. Jahrhunderts derselbe
Franzose , den wir heute antreffen , auch wenn sich der moderne
Franzose mit dem modernen Deutschen leichter verständigen kann
als mit seinen Vorfahren vor Jahrhunderten . Das trifft auf jede
Nation , auf jede Familie zu. Die Nation ist rassenbiologisch nicht
zu erfassen , so daß auch jede auf Rassenbiologie gestützte National -

bewegung grob materialistisch ist ( also das , was die Herrschaften in
ihrer Ahnungslosigkeit Marxismus nennen ) . Durch unzählig «
geistige Eigenhesten , die sich unmöglich auf einen materialistisch -
biologischen , wohl aber auf einen geistigen Typus zusammenziehen
lassen , ist sie eine Einheit . Je mannigfaltiger dies « geistigen Typen
hervortreten , um so reicher ist eine Natwn . Daher denn jeder Ver -

such , eine Nation von der Kompliziertheit der deutschen oder französi -
schen auf einen einzigen Grundtypus zurückzuführen , Dilettantismus ,
gemeingefährliche Oberflächlichkeit ist .

Solche Betrachtungen entstehen noch der Lektüre eines Buches
„ F r a n z ö s i s ch e M e n f ch e n" , durch das Hermann Wendel

unsere Kenntnis von Frankreich aufs neue in den verschiedensten
Gebieten bereichert . In dieser Folge von 32 Porträts kehrt ein

einziger Typus auch nicht zweimal wieder . Und doch spüren wir in
der Folge diese ? biographischen Skizzen «in « Einheit , die eben alle

diese Menschen zu französischen Menschen macht , auch wenn nicht
alle nach Notion und Religion reine Franzosen sind . Die älteste
Gestalt dieses Zyklus ist die Jungfrau von Orleans , die letzte unsere
Genossin Severine , der Hermann Wendel mit einer Pastellskizze
von besonderer Farbigkeit und Aehnlichkeit huldigt . So wie es

Bilder und Zeichnungen gibt , vor denen der Kunstkenner sofort die

Aehnlichkeit bemerkt , die das Bild mit dem Modell haben muß , so

gibt es auch Porträtftizzen des Wortes , die von der Aehnlichkeit mit

der Geftast ohne weiteres überzeugen .
Hermann Wendel versteht es meisterhaft , das Wesen einer

Persönlichkeit in eine geistige Formel zu fasien , die er mit künstleri -

scher Finesse im richtigen Augenblick zu placieren weiß , während er

durch Einzelzüge kräftigster Art den Leib und die Gestalt seiner

Menschen körperlich fühlbar macht . Er schreckt vor keinem Zeichen -

strich zurück , durch den der Mensch entsteht , und wer bisher etwa

geglaubt hat . daß Jeanne d' Arc , die Jungfrau von Orleans , keine

körperliche Existenz hatte , der wird vom Gegenteil gründlich über -

zeugt , indem Hermann Wendel in einer Skizze von knapp 8 Sellen

nicht zu berichten vergißt , daß die Heilige dem Edelmann Herrn
de Macy und dem Schneider Simon je eine Ohrfeige gab , weil sie
beide vörsuchten , ihr an die Brust zu greifen , die offenbar also nicht

reizlos war . Von der Geschichte bis zum Theater , vom Liebes -

boudoir bis zur blutgetränkten Mauer der Kommunarden , von den

Helden des Degens bis zu denen der Feder , reicht die Kette der

Gestalten , die aus allen Jahrhunderten , aus allen VolksNassen , aus

ollen Räumen menschlicher Leidenschaft vor uns hintreten , manch -

mal durch ihr ganzes Leben berühmt , manchmal nur durch ein « Tat ,

einer gar nur durch einen Zwischenruf im Parlament . Was allen

diesen Menschen gemein ist . das Französische , das liehe sich nur in

einer neuen , sehr gründlichen Darstellung analysieren . Besser ist es ,

der Leser spürt allein dem Menschlichen und Ewigen nach , das dies «

Gestalten verbindet . Unsere Llleratur ist nicht reich an Schrift -

stellern , die so nahe dem Dichterischen sind wie Hermann Wendel .

So ist sein Buch , das im Verlag Ernst Rowohll , Berlin , erschienen

ist , nicht nur ein Dokument psychologischer Geschichtsschreibung , son -

dern auch «in Beweis dafür , wieviel geistiger Reichtum in der Partei

Platz hat . _

Jioland lllnntUz :

J ) et üoie von Itl 3
Die Musik war verstummt , und die ersten Kränze wurden vom

Schiff geworfen . Sie drehten sich langsam wie schwere Räder , ehe

sie auf den leise rollenden Wogen aufschlugen . Halblaut surrte die

Tonfilmkomera oben auf der Brücke . Ja , das mußte wohl sein , daß

die Leute es in der Wochenschau salzen , wie man dl 3 und seinen

Toten die letzte Ehre erwies . Das wollen die Menschen sehen , in

der Zeitung wollen sie es lesen , und darum stand ich ja auch hier ,

um nachher einen Bericht an die Redaktion durchzugeben . Wie

wäre auch sonst ein Zivilist , noch dazu ein Ausländer , zu der Ehre

gekommen , auf His Majesty Flaggschiff Zeuge dieser Stunde sein zu

dürfen .
Vielleicht hätte man es mir dennoch abgeschlagen , an Bord zu

kommen . Aber ich sagte , daß ich einen toten Freund dort unten

liegen hätte in dem gesunkenen U- Boot : da konnte man es mir

wohl kaum verweigern . Ja , hier , sechzig Meter tief , in dem eisernen

Sarg , lag Cecil Kyde . Torpedooffizier auf dl 3. Lag dort mit

fünfzig Kameraden — und wir standen hier oben im Sonnenschein ,

der Wind strich durch unser entblößtes Haar , und leise rollt « der

Trommelwirbel , und Kranz auf Kranz sank von der Reeling ins

Meer .

Zuweilen hörte man ein Schluchzen . Auch der Maschinenmaat

Thompson hatte Tränen in den Augen . An seinem Mützen -
band las man das Zeichen : dl 3. Er war der Einzige , der nicht
mll unterging : denn er hatte Heimaturlaub nach Manchester ge-
habt , als sein Boot auslies zur Todcsfahrt . Und nun stand er dicht
neben dem Admiral an der Reeling , und meine Kollegen warteten ,

daß sie ihn interviewen könnten .
Die Kränze waren alle ins Meer gesenkt und trieben tanzend

mit den Wellen . Sie waren sämtlich aus weißen Blumen gewunden ,

und es schien mir aus der Entscrnung . als seien es lauter Rettungs -

ringe , die über den dunkelgrünen Wogen leuchteten

Ich sprang in die Barkasse und fuhr an Land , gab den Bericht

an meine Zeitung durch und setzte mich in die kleine Hasenkneipe

am Dock, k. T u r k - y - c o ck". Außer mir hockten nur noch ein paar

Haienarbeiter dort vor ihren Gingläsern . Es war kein sehr seines

Lokal , dieser „ Truthahn " , und weil es in ihm schon ein paarmal zu

Schlägereien gekommen , war e? den Angehörigen der königlichen

Flrttk " verboten worden , ihn zu beüichen .
Als ich cusbltckt « von der Zeilungslaitüre , den oerczualrnten

J } as Sietwende
( fäeiie &i aub (SfraCi / ( p, ' tfaeßctifteim

Holland macht Reklame für den Touristenverkehr nach Bali ,
dem „ Wunderland " , und hat damit ziemlichen Erfolg .

Die amerikanischen Touristenschiffe versäumen aus ihren Welt -

reisen niemals einen mehrtägigen Aufenthalt im Hafen von Boele -

leng , von wo aus die Passagiere Trips über die „ Insel der
Götter " unternehmen . Mehr oder weniger enthusiasmiert ver -
lassen dann die Schweineschlächter aus Chikago das Eiland .

Auf diese Art kommt Geld in die stets leeren Kassen der Re -

gierung . Den H o u p t p r o f i t macht die K o n i n g l y k e Paket -
vaart My . , die Eigentümerin des einzigen großen Hotels auf
der Insel ist , aber auch die vielen anderen , die vom Fremdenverkehr
leben , stehen sich gut dabei . Die Fremdenführer , Automobil -
Vermieter , Antiquitätenhändler , Photographen , und nicht zuletzt ein
Teil der Bevölkerung kriegen alle ein Federchen von den zu rupfen -
den Hühnern .

Daß die holländische Regierung mit diesem Gewe der wunder -

vollen , einzigartigen Kultur eines auserlesenen Volkes aus kurz -
sichttger Gewinnsucht das Grab gräbt , will niemand einsehen .

Wer Bali genauer kennt , sieht mit Entsetzen , wie schnell der

Zerstörungsprozeß fortschreitet .
Bisher gestaltet « der Balinese sein Leben nach uralten Sitten ,

Traditionen und Gebräuchen , des „aäat " , die in unserem Sinne

wohl fremd , aber im Kern tausendmal anständiger waren als unsere .
Heute paßt er sich erschreckend schnell an europäische Moral an ,

und vor ollem das Geld übt seinen unheilvollen Einfluß aus . Man

hatte auch früher den „ R i n g g i t ", «in großes Silberstück , das aber
nur als Kapitalsanlagc Dienst tat . Die Scheidemünze war der
„ G e b ö n g" , von dem fünf auf « inen Cent gehen . Für den Be -

tvag von fünf Eeböngs konnte man sich reichlich fattessen und dem -

entsprechend waren auch die Preise aller anderen Waren , Kleidungs -
stücke usw Armut war darum fast unbekannt .

Heute steigen unter dem Einfluß der „ Kultur " die Lebens -

anfprüche : der Balinese will Auto fahren , ins Kino gehen , er läuft
in europäischen Kleidern und — im Pfadfinder - Kostüm .

Selbst die heiligen Tänze werden „modernisiert . Nicht daß

man seinen Besuch so einrichten nmß , daß man gerade zu einem

Festtage ankommt , um eine Djanger - oder Legong - Auf -
führung zu sehen : oh nein ! Sobald Touristen ankommen , feiert
man «in Fest auf Bestellung und gegen Bezahlung .

Und nicht nur das ! Selbst die altüberlieferten Tanzkostüme
werden den „ Forderungen ver Neuzeit " angepaßt . So sah ich die

männlichen Mitglieder der Djangertruppe von Kedaton , eine der

besten von Bali , in Fußballtrikots eine Götterlegende auf -
führen !

Man schickt javanische Schullehrer , also Mohammeoaner ,
nach Bali , die natürlich ihr Bestes tun , um die „ Ungläubigen " so
unter der Hand zu bekehren und damit die größte Verwirrung
anrichten : man schickt holländisch « Lehrerinnen , welche

Mädchen , die nach alter , schöner Sitte mit entblößter Brust
gehen , Schweine titulieren und ihnen klarmachen , daß sie u n -
a n st ä n d i g seien .

Wie sich das Volk in den größeren Plätzen und an den

Touristenstraßen innerhalb der letzten fünf Jahre verändert hat ,
ist furchtbar . Hübsche Mädchen betreiben das „ S i ch - p h o t o »

graphicren - lassen " als Geschäft : Reiseandenken in

Massenfabrikation hergestellt , werden dem nichts Ahnenden an -

gedreht , und die , früher unbekannte , Prostitution beginnt sich
auszubreiten .

Was der Eooks - Toursst sieht , ist fast ausschließlich bestelltes
Theater , vom wirklichen Volksleben weiß er nichts .

Noch ragen wohl die Wunderwerke der Tempel in stummer
Majestät gen Himmel , noch leben die alten Götter , und noch ruft ,
abseits der großen Straßen , der Gong , dumpf dröhnend , zum
heiligen Fest .

Noch leben in den abgelegenen Dörfern die „ Kinder der
Götter " glücklich und zufrieden .

Noch lebt Bali !

Aber die Tage seiner Herrlichkeit sind gezählt . Der Todes »

kämpf hat begonnen .

Jth . S. Woinßetg - �fimaMtexdeutung
In weiten Kreisen herrscht heute ein großes Interesse an allen

Arten von Eharatterdeutungen . Die Eigenschaften eines

Menschen , seine Erlebnisse in der Vergangenheit oder sogar seine
zukünfttgen Schicksale werden bald aus den Handlinien , bald aus
der Handschrift oder aus den Körperformen „ bestimmt " . Mit viel
Reklame wird auf diesem Gebiete grober Unfug getrieben . Die

meisten dieser „ Deutkünstlcr " stehen auf der Stufe der auch heute

noch zahlreich . vertretenen Kartenlegerinnen . Daneben wird in
vielen populären - Büchern ein phantastischer Unsinn verzapft, , dem
ein scheinwissenschafllkches Mäntelchen umgehängt wird . Gewöhn -
lich werden zuerst genaue Regeln angegeben , wie man etwa aus
den Handlinien den Charakter deuten kann , und am Schluß sagt
dann der betreffende Autor , man könne diese hohe Kenntnis doch
nicht lernen , es käme eben auf eine geheimnisvolle Spezialbegabung
an : worauf empfohlen wird , eine Handschriftprobe mit dem nötigen
Kleingeld an den Verfasser zu senden . Durch die Berufung auf die

Begabung wird jede Nachprüfung unmöglich : dem dümmsten Aber -

glauben ist Tür und Tor geöffnet . Manche dieser Scharlatane
pflegen sogenannte „ Experimentalvorträge " zu halten , die ebenso
wie ähnliche Veranstaltungen von Hellsehern zuwellen Riesenzulauf
aufweisen . Die Sensationspresse unterstützt dieses unsinnige Treiben

durch lange Berichte . Man hätte nicht nötig , sich mit diesen Narr -

heiten lange aufzuhalten , wenn sie nicht zuweilen ernsthaften Scha -
den anrichteten . So sollen öfters sogar von größeren Werken

Schriftdeuter herangezogen werden , wenn es sich um den Entscheid
bei Stellenbewerbungen handelt . Das ist offenbar ein gefährlicher
Unfug .

Der für die heutige Zeit charakteristische Kult , der mit diesen

Dingen gettieben wird , kann nicht scharf genug kritisiert werden .
Man darf dabei aber nicht vergessen , daß der Zusammenhang
zwischen körperlichem Ausdruck und seelischem Geschehen ein ernst -
Haftes wissenschaftliches Problem ist . Daß ein solcher

Zusammenhang besteht , ist eine sichere Tatsache , die unzweifelhaft

feststeht . Man braucht nur daran zu denken , wie sich etwa die

Freude eines Kindes in seinem äußeren Verhalten ausdrückt und

an unzählige ähnliche Erfahrungen . Aber die genaue Untersuchung
der Beziehungen zwischen seelischem und körperlichem Geschehen oder
die Feststellungen einer bestimmten Charaktereigenschaft aus körper -
lichen Merkmalen ist viel schwieriger als die modernen Scharlatane
wahrhaben wollen . Die Wissenschaft ist längst noch nicht so weit ,
hier sichere Urteile abgeben zu können . Ernsthafte Ergebnisse können

nur aus Grund sorgfältiger Beobachtungen unter Berücksichtigung
aller Fehlerquellen erzielt werden . Vorschnell aufgestellte geheim -
nisvolle Systeme nützen hier ebensowenig wie in anderen For »
schungsgebieten .

Neuerdings befaßt sich die ernsthafte Wissenschaft in immer

steigendem Maße mit diesen Problemen , vor allem seitdem Ernst
K r e t s ch m e r seine wertvollen Untersuchungen über „ Körper -
bau und Charakter " ( 1922 ) veröffentlicht hat . In der Ver -

gangenheit haben sich viele Naturforscher mit diesen wichtigen
Fragen beschäftigt . Wesentlich ist hier das berühmte Buch von
Charles Darwin „ Der Ausdruck der Gemütsbewe -

gung bei Menschen und Tieren " ( deutsche Ausgabe 1872 ) .
Aeltere wissenschaftliche Untersuchungen sind vielfach in Vergessen -
heit geraten . Im Verlag von Dr . Madaus u. Cie , Radebeul bei
Dresden , erscheint unter dem Gesamttitel „ Der Körper als
Ausdruck " eine Schriftenreihe zur Gestaltcnkunde ( herausgegeben
von Theodor Lessing und Will R i n k), die ältere Arbeiten
dem heutigen Leser zugänglich macht . Als Band 2 dieser Samm »

lung ist jetzt eine Schrift des Anatomen Aemilius Huschle er¬
schienen : „ Mimische und Physiognomische Studien "
( 89 Seiten , gebunden 4,69 M. ) .

Unter Mimik versteht man die Lehre von den Bewegungen
des Gesichts und des Körpers , die Ausdruck seelischer Vorgänge sind
und schnell wechseln : Physiognomik behandelt die Dauerformen
des Gesichts und des Körpers als Ausprägung eines seelischen Zu -

stands . Die Schrift von Huschke , die aus dem Jahre 1921 stammt
und im Original lateinisch geschrieben war , geht von anatomischen

Ueberlegungen über die Ausbildung der Wirbel - und Kopfknochen
aus , er sucht die Ausdrucksbewegungen aus dem Zusammenziehen
und Ausdehnen der Muskeln ( Beugen und Strecken ) zu erklären .
Bei freudigen Gemütsbewegungen werden alle Muskeln gestreckt ,
daher der gelöste , aufrechte Gang des frohen Menschen : umgekehrt
ist für Furcht , Sorge , Schmerz das Zusammenziehen der Muskeln

charakteristisch ( der „ von Sorgen gekrümmte Rücken " , die „ ver -
krampfte Haltung bei Schmerz " ) . Auf diesem Prinzip baut Huschke
die Grundzüge seiner Ausdruckslehre auf . Gewiß sind viele ein »

zelne Angaben über die Entwicklung des Knochengerüstes heute nicht
mehr haltbar , auch erscheint das Schema „ Beugen - Strecken " viel zu
einfach für die wirklichen Erscheinungen , aber die kleine Schrift ist
in ihrer Klarheit , die sich von falschem Prophetentum fernhält , auch
heute noch lesenswert und anregend .

Schenkraum überflog , stockte das Herz . Kein Zweifel : Gegenüber ,
in eine Nische gedrückt , saß Cecil Kyde . Er war totenbleich ,
das Haar zerwühlt , die Augen starr . Trotz der Hitze des Raums

trug er einen Mantel , einen dunklen Zivilistemnantel , aber er hatte
ihn ein wenig geöffnet , und ich erkannte die Knöpfe und Ordens -

schnallen seiner Uniform . Das Seltsamste aber war , daß neben ihm ,
auf der Bank , auf der er saß , ein Kranz lag , ein großer Kranz
aus weißen Chrysanthemen — sein Rettungsring , dachte ich im

selben Augenblick : und nun merkte ich, daß er mich erkannt hatte ,
wenn sich auch kein Zug seines erstarrten Gesichtes rührte .

„ Cecil ? " fragte ich schließlich ledse .
Er nickt « müde . Langsam , wie von einem hypnotischen Befehl

gelenkt , stand ich aus und trat an seinen Tisch .
Eine matte Gest « seiner Hand bat mich , Platz zu nehmen .

„ Warst du auch bei meiner Totenfeier ? " Seine Stimme klang ge -
brachen . Ich nickte . „ Gut . Nur ich Hab ' sie oersäumt . Hab ' das
Sterben versäumt . Hab' den Tod betrogen und die Kameraden .

Heut ' vor einer Woche wußten wir aus dl 3, daß es keinen Lattd -
urlaub mehr gab . Nur Thompson , der Mafchmemnaat , durste fort ,
weil seine Mutter im Sterben lag . Du weißt , ich hatte die Klein «

zur Freundin drüben in Paris , die Marion vom Montparnasse . Ich
war oft drüben , denn man mußte aufpassen auf sie, damit kein 1

anderer . . . " Hastig hob er das Glas : „ Acht Tage hatte sie nicht
geschrieben , ich sah Gespenster . So geh ' ich zum Käpten , denk ' , was
dem Thompson die Mutter , kann mir der Vater sein . Erst weist er

mich ab, dann aber nickt er : Können Sie in 24 Stunden wieder an

Bord sein ? Ich geb ' mein Wort , und zwei Stunden später sitz' ich
in der Maschine , die über den Kanal fliegt , nach Paris . — . Lein
Geld für Briefmarke " , erklärt Marion strahlend in ihrem Kinder -

englisch , und alle Sorgen sind vergessen . Wir bummeln «ine Nacht
durch Montmartre , enden morgens irgendwie am Place Pigal «, und

pünktlich sitz' ich im Flugzeug nach Croyden . "
Cecil schwieg , aber ich entsann mich , eine Dreizeilen - Notiz ge¬

lesen zu haben , daß die fahrplanmäßige Maschine Paris — London
am letzten Freitag bei Compiegne abgestürzt sei .

„ Ich habe fast vier Tage bewußtlos gelegen, " hörte ich wieder

Kydes gebrochene Stimme : „ Mein erster Gedanke nach dem Er -

wachen war dl 3. Ich hatte meines Detters Paß in der Tasche , du

weißt , daß ich ihm ähnlich seh' , und weißt auch , daß inan e » nicht
gerne sieht , wenn britische Offizier « privat durch Frankreich reisen .
So wußte man nicht , wer ich war , und ich durste mich nicht verraten .
M 3 war ausgelaufen ohne mich , das war unabänderlich — das
andere erfuhr ich erst auf dem Dampfer nach Dower . Das hier " ,
seine Hand wühlte in den weißen Blumen des Kranzes , „ist der
letzte Gruß meines Vaters . Für ihn bin Ich tot . . . und was mir
bleibt , weißt du . " — Seine Hand glitt in die Tasche , es schien mir ,
als hörte ich das Entsichern eines Revolvers .

„ Ja " , sagte ich schnell und faßte seinen Arm : „ Die Kolonien ! "
Zum erstenmal schien die Erstarrung seines Blickes gebrochen .

Lange sah er mich an — dann erhob er sich schweigend . Aber als
er nun ging , war es , als hätten feine Hände wirklich einen Rettungs -
ring ergriffen . , , .



Ostdeutsche Fußballmeisterschaft
« Eintracht " verliert gegen Kottbus

Berlin » Avbeiterfuhballmeister . . Eintracht ' » Reinickendorf
mußte gestern in Kottbus eine unerwartete und auch unverdiente

Niedertage einstecken . Unerwartet deshalb , weil Eintracht während
der ganzen ersten chalbzeit beim Spiel um die ostdeutsche
Meisterschaft der ATGB . tonangebend war , unverdient , weil
Torwart und Mittelstürmer versagten . Gerade vom Mittelstürmer ,
der sonst auf allen Posten gut zu gebrauchen war . hatte man ein

solches Versagen nicht oermutet . Außerdem mußten die Reinicken »

dorfer die ganze zweite Halbgest ohne den oerletzten Halbrechten
spielen . Damst sollen aber die Leistungen der Kostbusser nicht herab »
gesetzt werden Im Gegenteil : die Kostbusser ließen auch beim
Stande 3 : 1 für Einstacht den Mut nicht sinken . Beide Mannschaften
lieferten ein äußerst schnelles und dabei faires Spiel , von dem die

mehr als 4000 Zuschauer begeistert wurden . Eintracht hat in Kottbus
einen guten Eindruck hinterlassen , der den Wunsch der Kostbusser .
recht bald wieder Berliner Mannschaften bei sich zu sehen , begreif -
lich macht .

Zum Spiel selbst ist eigenllich nicht mehr viel zu sagen . Schm
nach sieben Minuten ging Einstacht mst 1 : 0 in Führung . Eine

Fehlentscheidung des sonst sehr guten Schiedsrichters verhalf den

Kostbussern bald zum Ausgleich . Dann aber legte Eintracht wieder

mächtig los , Angriff auf Angriff wurde vor das Tor der Kostbusser
getragen und nach 20 Minuten Spielzest lautete das Ergebnis 3 : 1

für Einstacht . Erst kurz vor der Paus « gelang es Kottbus , das

Resultat auf 3 : 2 zu stellen . Nach dem Seitenwechsel ließ Einstacht
zunächst sehr nach , der für den verletzten Rechtsaußen eingesetzte
Ersatzspieler kam überhaupt nicht mst . Dadurch wurde Eintrachts
Verteidigung überlastet , so daß Kottbus auf 3 : 3 kam . Da bekam

Eintracht fünf Minuten vor Schluß einen Ekfmeterball zugesprochen ,
lautlose Stille auf dem ganzen Spielfeld : Eintrachts Halbrechter
setzte seinen gewaltigen Stoß an , der Ball prallte mst mächtigem
Schwung vom Pfosten ab ins Aus . Damst war für den Berliner

Mersier die Chance vorbei . Glücklicher waren die Kostbusser . Nur

noch zwei Minuten fehlten bis zum Abpfiff . Eine Flanke oon

Rechts schoß der Mitslstürmer scharf gegen den Pfosten : der Ball

prallte ins Feld zurück : wieder schoß derselbe Spieler und wieder

prallte der Ball ab . Erst beim dritten Schuß lenkte der Torwart

den Ball ab , jedoch nicht west genug , langsam aber sicher rollte er

ms Netz . M it 3 : 4 blieb Eintracht geschlagen . Kottbus

93 fft also ostdeutscherMeister . Möge es dem neuen Meffter
gelingen , den „ Ostdeutschen " wieder bis zur Eichrund « um die

Bundcsmeffterfchaft durchzubringen .

-!-

Bremen - Llumenthal und Kiel - Ost standen sich in Bremen um
die norddeutsche Meisterschaft gegenüber . Dem besieren Stürmer -

spiel der Bremer mußten sich die Kieler mst 2 : 0 ( 0 : 0 ) beugen .
Kiels Sturm vermochte sich nicht bei der sehr guten Bremer Ver -

teidigung durchzusetzen .

Berliner Arbeiter - Fußball
Adler 08 — Pankow 4 ; I

Normannia — Lichtenberg 15 : 1

Zwei Ortsrivalen - Kämpfe , zwei hohe Niederlagen . Das ist das

Ergebnis der gestrigen Serienspiel « . In Ppnkow standen sich
Adler 08 und der .Frese Sportverein P a n k o. w. gegen »
über . Ein Kampf zweier Msttelläufer , von denen der von Mer

der Ueberlegenere war , Ueberlegen deshalb , weil er sich auch durch

noch so hart « Angriff « nicht beirren ließ , sondern wester Zug um

Zug seiner Mannschaft diente . Pankows Mittelläufer dagegen be -

gann , je mehr sich das Spiel seinem Ende näherte , immer mehr
und mehr zu „kneifen ' , das heißt : er griff seinen Gegner nicht

mehr an . Dadurch wurde auch der Pankower Sturm vollkommen

aus dem Konzept gebracht , spielle mehr als lasch und lustlos . Daß
mst einem solchen Sturm keine Tor « erzielt werden können , haben
die Pankower gestern erfahren , hoffentlich lernen sie aus dieser Cr -

fahrung bis zum nächsten Spiel . Adlers Sturm arb «st «t sehr
fließend , doch sehst im gegebenen Moment der entschloffen « Tor -

schuß . Alle vier Tore , die Adler buchen tonnt «, waren mehr oder

weniger sogenannte . Murmeltore " , die vom Torwart Pankows

leicht gehasten werden konnten . Das schönste Tor des Tages schoß
Pankows Linksaußen , das der Erfolg einer guten Vorlage war .

In Lichtenberg gab es einen weniger schönen Kampf zwischen
Normannia und Lichtenberg ! . Die Lichtenberger sollten
es sich angelegen sein lassen , ihren Anhängern zu erNären , daß sie

weniger fanatisch eingestellt sein sollten . Beim Fußbollspielen ist
es einmal so, daß der Bessere gewinnt und der Schlechtere verliert .
Normannia hatte verdient gewonnen : einheitlichere Gesamtleistungen
der Mannschaft brachte die Erfolge . Mit 5 : 1 geschlagen , verließen
die Lichtenberger den Platz .

Hansa ZI sichert « sich durch «ine » 4: 1. Si «g liber Blanl «nbura die Punkte
und damit auch den Dnschlusi an die Sofft «. Saxonia und Bormarte - Wedding
teilten sich mit einem unentschiedenen Resultat von 1: 1 die Punkte . Lickteu .
dera II fuhr nach Herzfelde und verlor mit 1: 5. Minerva 28 scheint wieder
m richtig im Kommen zu sein . Die Storkower mußten eine so - Riederlage ein .
stecken Baumschulenmeg zeigte , daß der hohe Sieg über Britz 88 nicht Zufall
war . Tuch dem TSB . Neukölln wurden mit Z: 1 die Punkte abgenommen . Buch
und Freie Scholle trennten sich 2: 8. — Zweite Mannschastcn : Lichtenberg II
gegen Herzfeld « 1: 12. Adler 08 gegen Pankow 8: 2. Normannia gegen Lichten .
borg I 5: 0. Normannia III gegen Lichtenberg III 6: 6. Saxonia gegen Vor ,
wärts - Dedding 4: 0. Minerva gegen Storkow 5: 1. Baumschulenmeg gegen TSV .
Neukölln 1: 5. Saconia III gegen Adler III 0: 9. Minerva III gegen Schöne -
berg II 8: 2. — Jugendmanusch - sten : Minerva gegen Adler 08 8: 0. Minerva N
gegen Lichtenberg I 0: 8. Hansa gegen Nowawes 0: 2. Minerva Schiller gegen
Adler Schitier 5: 0. Hansa gegen Nowawes 2: 5. In einem Gesellschaftsspiel
wurde Butab vom Fußballverein Nord mit dem hohen Ergebnis von 1: 9
geschlagen .

Städtewetturnen in Magdeburg
Die Berliner diesmal im Hintcrtreften

In Magdeburg standen sich am Sonnabend im überfüllten

Krfftallpalast die Auswahlmamffchasten d«r Arbeiterturner von

Thüringen . Magdeburg und Berlin im Geräte - Wett »
turnen gegenüber . Di « Thüringer mußten auf ihren Bundesmeister
Rödel verzichten , Berlin stat ohne den erkrankten Baron an . An

ollen Geräten , am Barren , Reck und Pferd wurden erstklassige

Leistungen vollbracht , die von sehr guten gymnastischen Dar .

biewngen umrahmt wurden . Trotz der Schwächung konnten die

Thüringer mit 524 Punkten als Sieger die Halle verlaffen ,

während die Magdeburger 514 und die Berliner 486 Punkte er -

reichten . Berlin fuhr mit folgender Mannschaft : Miehlke - FTGB . -
Osten , Leuthold - SB . Moabit , Kähne - Eberswalde , Gallinger - FTGB . »
Süden , Finke - ASV . Wedding .

Arbeiter - �sLserbsUspiele
Nur ganz knapp gewann Neptun gegen die FTGB . - Spandau

mst S : 7 ( 7 : 2) . Im ersten Spielabschnstt war die Ueberlegenheit
Neptuns allerdings sehr eindeutig Besseres Zuspiel und bessere

Leistungen der Sturmrech « gaben den Ausschlag . Zudem operiert «

, Spandaus Hintermannschaft sehr unglücklich , so daß es zur Pause
bereits 7 : 2 hieß . In der zweiten Spiechälfte gab es ein völlig
verändertes Bild . Spandau drängte stark , und bei zunehmender
Ueberlegenheit fielen verdiente Erfolge . Nur mst Mühe stellte
Neptun den Sieg in letzter Minute sicher . Am Dienstag . 22. März ,
stehen sich im Stadtbad Mitte ASV . Hellas und FTGB . - Lichtenberg
gegenüber . Lichtenberg hat gegen die Spitzenmannschaft Hellas wenig
Aussichten .

Geltow * erster Start

Der jüngste Aihleienvercin auf der Matte

Der jüngst « bundestreue Arbester - Athletenverein im Berlin -

Brandenburger Kreis , die » Freie Sportvereinigung
Teltow " veranstaltete am Sonntag ihren ersten und gleich wohl -
gelungenen Großkampftag im Ringen und Boxen in der ganz
idealen Teltower Turnhalle . Zu diesem Wetffstest hasten die Ber -
eine Alt - Wedding , Tegel , Sparta und Rosenthal ihre kampsstärksten
Wettkämpfer entsandt . Das umfangreiche Programm bot fast zuviel .

Den Reigen eröffneten zwei Teltower Schüler , die In einem

technisch beachtenswerten Ringen recht gut zu gefallen wußten .
Recht flotte Kämpfe gab es dann in den Eröffnungs - Ringkämpfen
ber Männerklasf « : hier rangen die Gegner der Vereine Sparta ,
Teltow und Tegel . Aber mst größtem Interesse wurde der erste
Mannschaftskampf der Tevower gegen Rosenthal von den zahl -
reichen Gästen oerfolgt , der flott und wechselvoll verlief . I m G e -

samtergebnis siegten die Rosenthaler mit 16 : 8
Punkten . Zwei Tegeler demonstrierten Angriff und Abwehr in der

Kunst der Selbstverteidigung . In kurzer Zeit war der Ring für
die Faustkämpfer aufgetaut und drei flotte und hart schlagend «
Paare kreuzten die Handschuhe und ernteten ehrliche Anerkennung .
Mes in allem : dieser erst « Großkampftag unserer Krafffporüer in
Tellow wurde zu einem schönen Erfolg : die Horchposten der Kom -
munisten mußten sich überzeugen , daß für sie in Teltow nichts zu
holen ist ! Di « Berliner Bereine werden die schnell gewonnenen
Freunde an der Grenz « gern und oft zu Wettkämpfen verpflichten .

«ftgebniffe tex Ringkampfe : Schnlz - Sparta besiegt Mllbreöt . Tegel in 1,85
Minuten . Da » Ring « » öec Bantamaewicht « Milder . T«Itow geze » Erbstöß «! .
Sparta endete schon in der ersten Minute mit dem Siege des Tsltowers .
Schramm - Sparta konnte Fischer . Teltov , in 4, <0 Minuten eine Schulternieder .
läge autzwingen . Das recht harte Ringen der Mittelgewichte H- upt . Teltow
gegen Hinze . Sparta endete in der 6. Minute mit dem Siege von Haupt durch
einen Armhebel . — Mannschaft , ringen Teltow gegen Rosenthal : Der technisch
gute Fliegengewichtler Betnarek . Teltow bezwang seinen Gegner Boas - Rosen .
thal erstmalig in 4,10 Minuten und im Rückkampf nochmals in der 6. Minute .
Schenk I, Rosenthal , kam im Ringen gegen Haberland - Teltow in beiden
Runden zu klaren Schultersiegen . Im Federgewichtskampf konnte der technisch
stiirkere siesiler - Teltow seinen Rosenthaler Gegner Schenk Ii erstmalig in.
2,35 Minuten und im Rückkampf in einer kürzeren Ringzeit besiegen . Der'
routinierte Schöder - Rosenthal gewann beide Male gegen den Leichtgewichtler
siroschellui - Teltow. Ewerling - Teltow mußte vor Tischler - Rosenthal im crsten
Kampf in 2. 05 Minuten und im Rückkampf in der 2. Minute auf die Schultern .
Sm Schlußringen StahIgot . Rofenthal gegen den kleineren Halbschweren Krause .
Teltow konnte . Stahlgot in jeder Runde durch Schulersiegs den Sieg seiner
Mannschaft auf 8: 4 Punkt « erhöhen . Gesamtergebnis 18: 8 für Roienrhal . —
Resultate der Boxkämpfe : Die drei Runden der Leichtgewichte Pantle - Tegel gegen
Himmelreich - Wedding bliebe » offen . Der Mittelgewichtler Reschke - Teltow er .
reichte gegen Tbommae - Wedding ein schmeichelhaftes Unentschieden , auch die
Salbichweren Reimer - . Wedding gegen Munter . Nordosi trennten sich ohne «in
Ergebnis .

Tegel siegt in Vkleaberge . Die erste Ringerstaffel der Sport »
Vereinigung Tegel startete am Sonntag gegen die Mannschaft des
Kreismeister » Freihest - Witt - nberge . Nach einer wechselvollen ersten
Runde stand das Ergebnis 8 : 6 für Wittenberge : w ver Rückrunde
gingen dann die Berliner ganz aus sich heraus und siegten mst
IV : 4 Punkten . Im Gesamtergebnis blieben die Berliner mst 16 : 12
Punkten erfolgreich .

Sdweden Europameister
im Cishödccy — Die Kunstlanfmeistersdiaften

Erst dos letzte Spiel des Turniers um die Europameister -
schaft im Eishockey im Sportpalast bracht « die Entschei -
dung . Den Schweden gelang es , die Vertreter Deutschlands mit
1 : 0 ( 0 : 0 , 0 : 0 , 1 : 0 ) zu schlagen , wamst sie sich in den Besitz des
Titels brachten , den Oesterreich abgeben mußte . Man hätte eigent -
lich annehmen müssen , daß dieses entscheidende Spiel starke Zug -
kraft ausüben würde . Aber das Haus war nicht annähernd ge -
ftillt , fraglos eine Folge der letzten schlechten Leistung unserer Ber -
steter . Der Sieg der Schweden , die , nach Amsterdam 1923 , die
Europameisterschaft zum zweiten Mal « an sich brachten , war nicht
unverdient . Man muß berücksichtigen , daß die schwedische Mann -
schaft nach dem geänderten Austtagungsmodu « am Mittwoch Tag

für Tag schwere Spiele austragen mußt « , während ihre Gegner
bis auf die Tschechoslowakei je zwei spielfreie Tage hatten .

Im Rahmen der Eishockey - Europameisterschaft wurden im

Sportpalast die Meisterschaften des Brandsnbur -

zischen Eislauf - Berbandes im Kunst laufen durch -

geführt , an denen auch die Meister von Deutschland . Frl . Michaelis
und Hempel - Weiß teilnahmen . Bon bekannten Berliner Läufern

fehlte nur Baier ( Schlittschuh - Club ) . In seiner Abwesenhett siegte
bei den Herren sein Klubkamerad Haertel mst Platzziffer 5 und

834,2 Punkten vor Wellmami ( BEB. ) , Ziffer 12 und 292,7 Punkten ,

sowie Noack ( Schl . - Cl. ) , Ziffer 16 und 286,9 Punkten , und Latz

( BEB. ) , Ziffer 17 und 282,2 Punkten . Lei den Damen setzte sich

erwartungsgemäß Frl . Michaelis ( Schl . - Cl . ) mst Ziffer 6 und 232,6

Punkten durch gegen Frau Schmidt ( BEB. ) , Ziffer 9 und 221,1

Punkten . Eine Ueberrafchung gab es im Paarlaufen , in dem das

Ehepaar Krümling ( BEB . ) mit Ziffer 8 und 10 Punkten vor Frl .

Hempel - Weiß ( BEC. ) , Ziffer 6 und 9,2 Punkten den ersten Platz

belegte .

Sdwiinintest der Berufsschüler

Eine „fröhliche Schwimmstunde " veranstaltete die kaufmännische

Berufsschule für Jünglinge , Prenzlauer Berg , am Sonnabend im

Stadtbad Mitte in der Gartenstraße . Was angenehm empfunden
wurde , war die Kürze des Programms , das bei aller Gedrängtheit

doch einen erschöpfenden Einblick in die schwimmsportliche Tättg -
kest an der Schule gab . Neben den Kampfschwimmen wurden

Rettungsschwimmen , eine Scherzstaffel , bei der Rettungsringe zu
allem , nur nicht zum Retten gebraucht wurden und im Wasser aus -

gezogene Kleidungsstücke eine große Rolle spielten , und eine Bor -

führung des Uebungsbetriebes gezeigt . Das „Wasserballspiel wie

es nicht sein soll " verlief bestimmungsgemäß sehr „hart " , nur fehlte
als Gegenstück ein stilechtes Spiel , um den Unterschied deutlich her¬

vorzuheben . Um das Zustandekommen des Festes haben sich die

Turn - und Sportlehrer der Schule sehr verdient gemacht .
56 Meier , Brasi : Jahrgang 1917, Mlitz , 49,4; Jahrgang 1916, Aniohei »,

45,2: Jahrgang 1915, Schmidt , 41,9; Jahrgang 1914 und ältere , H- uchwitz , 41L.
56 Meter Kraulen : Jahrgang 1917, Hadermann , 85,0: Jahrgang 1916, Law-

bcck, 88,5; Jahrgang 1913, Franzis , 40,2; Jahrgang 1914 und älter «: Eonrad 820 .
Lageustaftel : Startblock 1 Lebensmittelhändler : Startblock 2 Eilenroaren .

Händler : Startblock 8 Texttlhändler : Startilock 4 Dekorateure : Startblock 5 Dro .
gisten . Sieger : Drogisten 2: 12. _

Beginn der Straßenrennen
Mst einem „ Der erste Schritt " betstellen 100 - AIlom « ter -

Straßenrennen auf der Strecke Spandau - Rüthnick leitete der
Gau Berlin de » BDR . die neu « Saison in der Reichshauptstadt ein .

Rund 200 Teilnehmer nahmen in vier Gruppen , die in Abstände »
von s« 15 Minuten starteten , den Kampf auf . Am besten war die
vierte Gruppe daran , die auf dem Rückwege einen Zeitvorsprung
von mehr als zwei Minuten erzielte . Nach einer Fahrzeit von
2 : 54 : 36 siegte W. Naumann ( Möwe- Britz ) im Endspurt sicher

gegen seinen Klubkameraden E. Fucker .
Gleichzeitig brachte die Ortsgruppe Berlin der Deutschen Rad -

fahrer - Union auf einer schwierigen , zweimal zu durchfahrenden

Rundstrecke im Spandauer Stadtfort ihre 7. Querfeldein -

Meisterschaft über 9 Kilometer zur Durchführung . Bon den

27 Bewerbern war Gruhn ( Fedia ) der Beste , er siegte in 41 : 51,4

mit fast einer Minute Vorsprung vor Tadewald ( Einzelfahrer ) in

42 : 43 4 _

Macht die Auto » klar

In westen Kreisen besteht die Auffassung , daß für Kraftfahr -

zeuge , die nicht . zum ersten eines Monats angemeldet werden , die

Steuer für den ganzen laufenden Monat nachgezahst werden müsse .

Diese Ansicht trifft , wie der Mgemeine Deutsch « Automobilklub mst -

teill , nicht zu . Die Steuerpflicht beginnt vielmehr erst mst dem

Tage der Anmeldung eines Kraftfahrzeugs . Infolgedessen können

auch Kraftfahrer , die ihre Fahrzeuge in den Wintermonaten abgs -
meldet hatten , sie berests jetzt und vor allem zur Benutzung in de »

Osterfeiertagen wieder anmelden , ohne deshalb die Steuer für den

abgelaufenen Test des Monats März entrichten zu müssen .

El » neuer Dauerfchwtmmrekord der Kanalschwimmertn Mer¬
cedes Gleiße . Die bekannte Rekordschwimmerin Mercedes Gleltze ,
die durch ihre Kanalüberfchwimmung bekanntgeworden ist , hat etnen

neuen Dauerschwimmwellrekord aufgestellt , indem sie 46 Stunden

lang ununterbrochen im Wasser blieb .

Die Frei « Sport - ttni Schüft envereiniguvg übt Dienstag , 20 Uhr, auf
eigenem sieinkaliverstanö bei Prasser , Mlchoelkirchstr . 20». Gast » willkommen .

Frühjahrswaldlauf in Schönow
Die Arbeitersportsaison beginnt

Am Sonntag eröffneten die Arbestersportler des 1. Kreises un
Arbester - Turn « und Sportbund mst dem Frühjahrswaldlauf
die Sommersaison . Das kleine Dörfchen Schönow bei Bernau ,
nördlich von Berlin an der Stettiner Bahn gelegen , war als Aus -

tragungsort vorgesehen . In den frühen Mittagsstunden merkte man
schon an dem lebhasten Verkehr , daß irgend etwas los sein muhte .
Gleichzeitig hatten die Spieler ebenfalls einige Propagandaspiele
nach Schönow gelegt .

Die rührigen Schönower hatten den Lauf bestens vorberestet :
am Bahnhof Zepernick wies bereits ein Transparent auf di « Ber -

anstaltung hin , doch mußte da » Transparent am Sonntag in zwester
Ausfertigung angebracht werden , weil es sich einige Kom -

munisten nicht verkneifen tonnten , das Trans -

pärent in der Sonnabendnacht zu stehlen . Sie
wollten jedenfalls ihren „ Willen zur Einheitsfront " kundtun . Der

Waldlauf hatte zum großen Teil nur Beteiligung aus Vereinen des
2. Bezirks . Bei der schlechten Wirtschaftslage wäre es , wie vor -

ausgesehen , besser gewesen , die bisherige Bezirksaustragung beizu¬
behalten .

Die einzelnen Wettbewerbe waren mst 360 Sportlerinnen und

Sportlern besetzt . Im Lauf der Sportlerinnen traten säst
alle Siegerinnen der Wusterwaldläufe an . Gerda Stolzen -
b u r g - Volkssport Neukölln gewann nach hartem Endkampf vor

Handke - Rot - Weiß . Dichtaus folgten Neumann - Volkssport Neukölln
und die Geschwister Schoedell - Reinickendors Bei den Sprintern
war Hetz - Schönow vor Sukrow - ASV . Neukölln in Front Ein an -

sprechendes Feld stellten die älteren Sportler , deren Lauf
unter 36 Jahre Förster » Freie Lehrersportoereinigung vor Meyer -
Rot - Weiß gewann , während m der Klasse über 35 Jahre
G o l d h o r n Rot - Weiß - Brück vor Schuldchen - ASB Neukölln ein -
kam . Jm2ö00 - Met « r - - Einz « llausen stellt « Eintracht -

Mahlsdorf mst Pape einen Außensetter . Der SOOO - Meter -

Laus brachte ebenfalls ein « Ueberrafchung . Schulze » Arbester -

schwimmklub Neptun siegt mst 100 Meter Borjprung vor Bergeus II -

Schönow . Der Favorit Czyschke - RV. Vorwärts endete als Dritter .
Im 2ö00 - Meter - Mannschaftslausen lag Ost ring , als
Vertreter der �- Klasse , nur 25 Meter vor ASV . Neukölln , dem

Sieger der v- Klasse . Auf den Plätzen endeten ASV . Rot - Weiß ,
Volkssport Neukölln und Proles . Der Mannschaftslauf der
( i - K l a s I e wurde in der Reihenfolge R o r d r i n g , Osten rnd

Reinickendorf - Ost entschieden . Bei der Jugend gewann ASV . »
Neukölln erwartungsgemäß den Einzellauf mst Bolze und Hauser ,
sowie das Mannschaftslaufen .

5000 Meter : t. Schulze <ASE. Neptun ) 18 LZ ,2: 2. Bergens n lSchönow )
100 Meter zurück : 3. Eznschke iRV . Vorwärts ) : 4. Boehm ( Roi - Teiß ) . —
2500 . Meter . MannschastsIauf , Klasse A: 1. Ostring I 9: 10; 2. Oitrina II. —
Klasse B: 1. ASV. Neukölln 9: 17,8; 2. Ror - Werß ; 3. Volkssport Neukölln :
4. Proles . — Klasse C: 1. Nordring 9: 47; 2. Osten ; 3 Rcinickendori - Ost. —
2500 Meter für Spielermannschaften : 1. Volkssport Wedding 10: 45,0. —
2500 Meter Einzellaufen : 1. Pap « ( Eintracht . Mahl - dors ) 9: 09,7 ; 2. Erb mann
( Wildau ) : 8. FTGB . Mitte . - 1000 Meter , Sprinter : 1. Heft ( Schönow ) 3: 30,5 ;
2. Sukrow ( ASV. Neukölln ) : 8. Volkner ( Rot . Weiß) . — 1000 Meter ( Aeltere ,
81 —55 Jahre ) : 1. Förster ( Freie Schwimmer Droß . Berlin ) 8: 48V; 2. Mener
( Rot - Weiß) : 3. Golft ( ASV. Beddlng ) . — 1000 Meter , über 85 Jahre : 1. Sold -
Horn ( Rot - Weiß Brück ) 8: 46; 2. Schuldchen ( ASV Neukölln ) : 8. Müller ( Nord »
Ost) . — 1000 Meter . Frauen : 1. Stolzenburg ( Volkssport Neukölln ) 4: 04,2 ;
2. Hanöke ( Rot - Weiß) ; 3. Neumann ( Volkssport Neukölln ) . — 2506 Meter ,
Jugend , 14 —16 Jahr «: l. Bittiowski ( Schönow ) 9: 28: 2. Proles . — 17 —18 Jahr «:
1. Bolze ( ASV. Neukölln ) 9: 10,2; 2. Hauser ( ASV. Neukölln ) : 8. Sikberth
( ASV. Wedding ) . — Mannschaftslauf : 1. ASV. Neukölln ; 2. Pankow ; 8. ASV .
Wedding .

Die Werbespicle .
Anläßlich des Waldlaufs trugen die Spieler mehrere Handball -

und ein Hockeyspiel aus . Bei den Handballern siegle ATV . Alt -

Ruppm über ASB . Rot - Weiß mit 4 : 3 ( 1 : 3) . Das Frauenspiel
zwischen FTGB . - Nordost und Volkssport Weddinq endete 6 : 2 ( 3 : 2) .
Im Hockey siegt « GL . Moabit üb « MTB . Birnau 1 : 9 ( 0 : 0�
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